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Qualifikationsziele fir die Lehramtsstudiengange
Elektrotechnik

1. Qualifikationsziele flir den Bachelor of Education Elektrotechnik

Berufsfahigkeit: Die Absolventinnen und Absolventen verfiigen tber grundlegendes Wissen aus
dem Bereich der Elektrotechnik und der Technikdidaktik. Dieses Wissen beféhigt sie, sich ei-
genstandig weitere fachrelevante Inhalte sowie fachlich relevante Kontexte zu erschlieRen, zu
verstehen und einzuordnen. Auf dieser Basis gelingt es ihnen, Fachunterricht an Berufsschulen
kompetenzorientiert zu planen, auch unter Nutzung digitaler Medien. Sie zeichnen sich durch
eine hohe kommunikative Kompetenz aus, die sich unter anderem darin zeigt, dass sie mit ande-
ren fachfremden und fachnahen Lehrerkollegen und -kolleginnen, mit den eigenen Schiilerinnen
und Schiilern und mit der Offentlichkeit jeweils adressatenspezifisch kommunizieren. Auf der
Basis einer im Studium geschulten, wissenschaftlich fundierten Reflexionskompetenz sind die
Absolventinnen und Absolventen jederzeit in der Lage, ihr eigenes Praxishandeln im Unterricht
kriteriengeleitet zu hinterfragen und gegebenenfalls zu modifizieren.

Wissenschaftliche Exzellenz:

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, die Wissenschaftlichkeit von fachspezifi-
schen, technikdidaktischen sowie unterrichtsbezogenen Aussagen einzuschétzen und zu beurtei-
len. Neue wissenschaftliche Befunde aus der Elektrotechnik kénnen sie in passende Theorierah-
men einordnen und adressatengerecht kommunizieren. Zudem koénnen sie im Sinne eines kom-
petenten Theorie-Praxis-Transfers Auswirkungen neuer wissenschaftlicher Befunde auf die Un-
terrichtspraxis einschétzen. Sie wissen um ausgewahlte Methoden fachspezifischer Forschung
und kénnen damit, unterstiitzt durch Lehrende, elektrotechnische sowie technikdidaktische Un-
tersuchungen planen, durchfithren, auswerten, prasentieren und hinterfragen. Uber erste kon-
krete Kontakte zu lokalen Praxisnetzwerken der Hochschule sind die Absolventinnen und Ab-
solventen in der Lage, Wettbewerbssituationen in der Fachpraxis einzuschéatzen, Innovationspo-
tenziale zu identifizieren und mit Unterstiitzung Lehrender erste Ideen einer innovationsorien-
tierten Forschung fur die Praxis zu entwickeln. Die internationalen Kooperationsnetzwerke der
Hochschule in Forschung und Praxis eréffnen den Absolventinnen und Absolventen dabei erste
Einblicke und Erfahrungen auch in inter- und transnationale Dimensionen von Forschung und
Innovation.

Personlichkeitsentwicklung:

Sowohl das im Studium erworbene Wissen als auch die im Zuge der Arbeit an der Berufsféhig-
keit erworbenen Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenzen, wie beispielsweise kommunikative
Kompetenz oder Reflexionskompetenz, ermdglichen den Absolventinnen und Absolventen, ihre
eigene Rolle und Stellung in der Welt analytisch und reflektiert zu erfassen und zu hinterfragen.
Durch Lern- und Prifungsformen, die Raum lassen fir eine vertiefte, intensive und diskursive
Auseinandersetzung mit Fach- und Querschnittsthemen, bietet das Studium die Mdglichkeit,
sich mit der eigenen Involviertheit auf verschiedensten Ebenen menschlichen Handelns, von
grolien globalen Zusammenhdangen bis hinunter zu konkreten regionalen und lokalen Kontexten,
auseinanderzusetzen. Als Resultat dieser Auseinandersetzung haben die Absolventinnen und
Absolventen ihre Werthaltungen kritisch reflektiert, an demokratischen Aushandlungsprozessen
teilgenommen und ihre Diversitatskompetenz geschult. Dartiber hinaus sind sie sich ihrer Rolle
in der Personlichkeitsentwicklung ihrer Schilerinnen und Schiler bewusst.
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Ubernahme gesellschaftlicher Verantwortung:

Die Absolventinnen und Absolventen sind auf der Basis des im Studiums erworbenen Wissens
und der geschulten Kompetenzen in der Lage, zu gesellschaftlich relevanten Themen - insbeson-
dere solchen, die kontrovers diskutiert werden - ein Urteil zu entwickeln, das fachlich angemes-
sen ist und auf einer Basis von differenzierter Analyse und Reflexion steht. Sie kdnnen Meinun-
gen von fachlich fundierten Stellungnahmen unterscheiden und verfiigen tber Ambiguitétstole-
ranz im Umgang mit antagonistischen Haltungen - wobei sie diese konkret auf ihre Ndhe oder
Distanz zur freiheitlich-demokratischen Grundordnung zu befragen vermégen - und eine (kon-
flikt-)losungsorientierte Perspektive in Aushandlungsprozessen, die sie als Biirgerinnen und
Biirger auch unter Einbringung ihrer fachlichen Expertise, mitzugestalten. Durch das Studium
wissen die Absolventinnen und Absolventen um pédagogische Verfahren der Urteilsreflexion
und sind in der Lage, diese sowohl selbstreflexiv einzusetzen als auch in ihrer Rolle als Lehr-
kraft. Durch Letzteres fordern sie die politische Mundigkeit ihrer Schiilerinnen und Schiiler.

2. Qualifikationsziele fur den Master of Education Elektrotechnik

Berufsféhigkeit:
Die Absolventinnen und Absolventen verfiigen lber Theoriewissen aus dem Bereich der Elekt-

rotechnik sowie der Fachdidaktik und tber Wissen zur Erschlieung wissenschaftlicher Litera-
tur. Auf Basis dieser Kenntnisse kdnnen sie eigenstandig Zielsetzungen, Inhalte und Methoden
ihres Fachunterrichtes weiterentwickeln. Sie kennen elektrotechnische und fachdidaktische For-
schungsmethoden, die sie zum Teil im Studium selbst angewandt haben, und kénnen ihren Un-
terricht unter einer kompetenzorientierten Zielsetzung planen und Fachmethoden durch die
Schilerinnen und Schiiler anwenden lassen. Mit dem Wissen und der Erfahrung zu fachdidakti-
schen Forschungsmethoden kénnen die Absolventinnen und Absolventen eine stérker for-
schungsorientierte Perspektive auf den eigenen Elektrotechnikunterricht einnehmen. Sie kénnen
mit anderen fachfremden und fachnahen Lehrerkollegen und -kolleginnen, mit den eigenen
Schiilerinnen und Schiilern und mit der Offentlichkeit jeweils adressatenspezifisch kommunizie-
ren. Aus der im Studium eingelbten wissenschaftlichen Reflexivitat, kénnen die Absolventinnen
und Absolventen ihr eigenes unterrichtliches Handeln kriteriengeleitet hinterfragen.

Wissenschaftliche Exzellenz:

Die Absolventinnen und Absolventen wissen um Methoden fachspezifischer Forschung und
konnen damit, unterstutzt durch Lehrende, elektrotechnische sowie fach- und technikdidaktische
Untersuchungen planen, durchfiihren, auswerten, prasentieren und reflektieren. Sie kbnnen Aus-
wirkungen neuer fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer Befunde auf ihre Unterrichtspra-
Xis einschatzen, in den passenden Theorierahmen einordnen, kritisch hinterfragen und adressa-
tengerecht kommunizieren. Uber Kontakte zu lokalen Praxisnetzwerken der Hochschule sind die
Absolventinnen und Absolventen in der Lage, Wettbewerbssituationen in der Fachpraxis einzu-
schétzen, Innovationspotenziale zu identifizieren und mit Unterstitzung Lehrender Ideen einer
innovationsorientierten Forschung fur die Praxis zu entwickeln. Die internationalen Kooperati-
onsnetzwerke der Hochschule in Forschung und Praxis eréffnen den Absolventinnen und Absol-
venten dabei Einblicke und Erfahrungen auch in inter- und transnationale Dimensionen von For-
schung und Innovation.

Personlichkeitsentwicklung:

Das durch das Studium erworbene Wissen sowie die im Zuge der Arbeit an der Berufsfahigkeit
erworbenen Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenzen ermdglichen den Absolventinnen und
Absolventen, ihre eigene Rolle und Stellung in der Welt analytisch und reflektiert zu erfassen
und zu hinterfragen. Durch Lern- und Prufungsformen, die Raum lassen fir eine vertiefte, inten-
sive und diskursive Auseinandersetzung mit Fach- und Querschnittsthemen, bietet das Studium
die Moglichkeit, sich mit der eigenen Involviertheit auf verschiedensten Ebenen menschlichen
Handelns, von grolen globalen Zusammenhéngen bis hinunter zu konkreten regionalen und
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lokalen Kontexten, auseinanderzusetzen. Als Resultat haben die Absolventinnen und Absolven-
ten ihre Werthaltungen kritisch reflektiert, an demokratischen Aushandlungsprozessen teilge-
nommen und ihre Diversitidtskompetenz geschult. Dartber hinaus sind sie sich ihrer Rolle in der
Personlichkeitsentwicklung ihrer Schilerinnen und Schiler bewusst. Die Fahigkeit zur Ein-
nahme einer wissenschaftlichen Perspektive auf sich, die Umwelt und den eigenen Unterricht
erlaubt eine reflektierte Haltung, die die Bereitschaft zur Weiterentwicklung fordert.

Ubernahme gesellschaftlicher Verantwortung:

Die Absolventinnen und Absolventen sind auf der Basis des im Studiums erworbenen Wissens
und der geschulten Kompetenzen in der Lage, zu gesellschaftlich relevanten Themen — insbe-
sondere solchen, die kontrovers diskutiert werden — ein Urteil zu entwickeln, das fachlich ange-
messen ist und auf einer Basis von differenzierter Analyse und Reflexion steht. Sie kénnen Mei-
nungen von fachlich fundierten Stellungnahmen unterscheiden und verfiigen Gber Ambiguitéts-
toleranz im Umgang mit antagonistischen Haltungen - wobei sie diese konkret auf ihre N&he o-
der Distanz zur freiheitlich-demokratischen Grundordnung zu befragen vermdgen - und eine
(konflikt-)losungsorientierte Perspektive in Aushandlungsprozessen, die sie als Burgerinnen und
Biirger auch unter Einbringung ihrer fachlichen Expertise mitgestalten. Durch das Studium wis-
sen die Absolventinnen und Absolventen um padagogische Verfahren der Urteilsreflexion und
sind in der Lage, diese sowohl selbstreflexiv einzusetzen als auch in ihrer Rolle als Lehrkraft.
Als Lehrkraft fordern sie die politische Miindigkeit ihrer Schiilerinnen und Schiler, damit diese
selbst an gesellschaftlichen Aushandlungsprozessen mitwirken kénnen.
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Ubersicht tiber den Studienverlauf des beruflichen Fachs
Elektrotechnik

Das Studium der Beruflichen Fachrichtung Elektrotechnik setzt sich aus Modulen des Bachelor-
studiengangs Elektrotechnik und des Masterstudiengangs Systemtechnik des Fachbereichs Inge-
nieurwesen zusammen, die durch Module zur Technik- und Fachdidaktik ergénzt werden.

Im ersten Semester umfassen die Module der Beruflichen Fachrichtung Elektrotechnik 25 Leis-
tungspunkte (CP). Im weiteren Verlauf des Studiums nimmt dieser Anteil in dem Mal3e ab, in dem
die Anteile des Allgemeinbildenden Fachs und der Bildungswissenschaften steigen, so dass jedes
Semester des Lehramtstudiums insgesamt 30 Leistungspunkte aufweist.

Tab. 1: Studienverlauf des beruflichen Fachs Elektrotechnik im Bachelorstudium

Code LV | Bezeichnung Leistung | Leistungspunkte (CP) im Semester

Lehrveranstaltung PL/SL
1 2 3 4 5

MATH 1-3 | Mathematik 1-3 PL 10 5 5

GdE 1-3 Grundlagen d. Elektrotechnik 1-3 PL 5 5 5

TPH 1-2 Technische Physik 1-2 PL/SL 5 5

INGIC C-Programmierung PL/SL 5

INGI M Mikroprozessortechnik PL/SL 5

DIGT Digitaltechnik PL/SL 5

MT Messtechnik PL/SL 5

ELE1 Elektronik 1 PL 5

GEET Einfiihrg. in die Energietechnik PL/SL 5

RT1 Regelungstechnik 1 PL/SL 5

TEDI 1-2 | Technikdidaktik 1-2 PL 5
Summe der Leistungspunkte 90 25 25 15 10 10
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Tab. 2: Studienverlauf des beruflichen Fachs Elektrotechnik im Masterstudium

mit Schwerpunkt Automatisierungstechnik

Code LV Bezeichnung Leistung | Leistungspunkte (CP) im Semester
Lehrveranstaltung PL/SL
1 3 4
ELE 2 Elektronik 2 PL/SL 5
DSV Digitale Signalverarbeitung PL/SL 5
ELM Elektrische Maschinen PL/SL 5
RT 2 Regelungstechnik 2 PL/SL
AUT Automatisierungstechnik PL/SL 5
WAHL 1 Wahlpflichtmodul 1 *) PL/SL 5
WAHL 2 Wahlpflichtmodul 2 *) PL/SL 5
FADI 1-2 Fachdidaktik Elektrotechnik 1-2 PL/SL 4 5
Summe 44 15 14 10

Anmerkung zu *):

Im Studienschwerpunkt Automatisierungstechnik sind Wahlpflichtmodule im Gesamtumfang
von 10 Leistungspunkten vorgesehen. Diese Wahlpflichtmodule sind aus dem folgenden Wahl-
pflichtkatalog zu wahlen:

Tabelle 3: Wahlpflichtkatalog Automatisierungstechnik

Fach CP Modul-Nummer
Regelungstechnik, Systemtheorie 5 E202
Ausgewahlte Kapitel elektrischer Antriebe 5 E296
Hochspannungstechnik 5 E216
Entwurf digitaler Schaltungen mit VHDL 5 E119
Robot Vision 5 E484
Sensorsysteme 5 E486
C++-Programmierung 5 E443
Embedded Systems 5 E040

Auf Antrag kdnnen auch andere Module aus dem Bereich der Ingenieurstudiengénge der Fach-
richtung Elektrotechnik und Informationstechnik mit Zustimmung des Prifungsausschusses als
Wahlpflichtmodule fur den jeweiligen Studienschwerpunkt gewéhlt werden.
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Tab. 4: Studienverlauf des beruflichen Fachs Elektrotechnik im Masterstudium
mit Schwerpunkt Nachrichten- und Kommunikationstechnik

Code LV Bezeichnung Leistung | Leistungspunkte (CP) im Semester
Lehrveranstaltung PL/SL
1 2 8 4
ELE 2 Elektronik 2 PL/SL 5
DSV Digitale Signalverarbeitung PL/SL 5
ELM Elektrische Maschinen PL/SL 5
GDI Grundlagen. d. Informationstechnik 1 PL/SL 5
AUT Hochfrequenztechnik PL/SL 5
WAHL 1 Wahlpflichtmodul 1 **) PL/SL 5
WAHL 2 Wahlpflichtmodul 2 **) PL/SL 5
FADI 1-2 Fachdidaktik PL/SL 4 5
Summe 44 15 5 14 10

Anmerkung zu **):

Im Studienschwerpunkt Nachrichtens- und Kommunikationstechnik sind Wahlpflichtmodule
im Gesamtumfang von 10 Leistungspunkten vorgesehen. Diese Wahlpflichtmodule sind aus dem
folgenden Wahlpflichtkatalogen zu wahlen:

Tabelle 5: Wahlpflichtkatalog Nachrichten- und Kommunikationstechnik

Fach ECTS-Punkte Modul-Nummer
Grundlagen der Informationstechnik 2 5 E453
Mobile Computing 5 E435
Zeitdiskreste Systeme 5 E202
Mobilkommunikation 5 E495
Multimediakommunikation 5 E491
Embedded Systems 5 E040
Vernetzte Systeme 5 E289
C++-Programmierung 5 E443

Auf Antrag kdnnen auch andere Module aus dem Bereich der Ingenieurstudiengange der Fach-
richtung Elektrotechnik und Informationstechnik mit Zustimmung des Prifungsausschusses als
Wahlpflichtmodule fur den jeweiligen Studienschwerpunkt gewéhlt werden.
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Module des beruflichen Fachs Elektrotechnik
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Modul 1 Mathematik 1

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 300 h (CP) (CP) | mester gebots 1 Semester
EO001/ 10 1. Sem. Jedes Semester
Mathl
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (8 SWS) 8SWS/120h 180 h pengrofe
b) Ubungen (2 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kenntnisse Uber grundlegende Eigenschaften mathematischer Funktionen
e Beherrschung des Differenzierungskalkils

e Befahigung zur Anwendung der Differentialrechnung

¢ Anwendung der linearen Algebra auf Probleme der Elektrotechnik

e Rechnen mit komplexen Zahlen

e Verstehen mathematischer Verfahrensweisen

Inhalte

o Ausgewadhlte Kapitel tber Funktionen
Stetigkeit, Ganz- und gebrochenrationale Funktionen, Trigonometrische Funktionen,
Exponential- und Logarithmusfunktionen, Ebene Kurven in Polarkoordinaten

o Differentialrechnung
Differenzierbarkeit, Mittelwertsatz, Differenzierungsregeln, Differenzieren von Funktio-
nen mehrerer Veranderlicher, Kurvendiskussion, Grenzwertberechnung, Iterationsver-
fahren zur Nullstellenberechnung

e Lineare Algebra
Lineare Gleichungssysteme, Determinanten, Lineare Abbildungen, Inverse Matrix

e Komplexe Zahlen und Funktionen (Teil 1)
Einfihrung der komplexen Zahlen, Rechenregeln, Gau3sche Zahlenebene, Exponenti-
aldarstellung komplexer Zahlen, Lésen von algebraischen Gleichungen

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:
Teilnahme am Briuckenkurs Mathematik (ZFH) oder Vorkurs Mathematik

Prifungsformen
1 Klausur (120 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Unterhinninghofen

11

Sonstige Informationen
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Literatur:

Papula: Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler 1, Vieweg Verlag

Papula: Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler, Klausur- und Ubungsauf-
gaben, Vieweg-Verlag

Stingl: Einstieg in die Mathematik fir Fachhochschulen, Hanser-Verlag Miinchen
Stingl: Mathematik fir Fachhochschulen, Hanser-Verlag Miinchen
Berman: Aufgabensammlung zur Analysis, Harri-Deutsch-Verlag Frankfurt

Bartsch: Taschenbuch mathematischer Formeln, Fachbuchverlag Leipzig/Kéln
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Modul 2 Mathematik 2

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E002 / 5 2. Sem. Jedes Semester
Math2
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4SWS/60h 90 h pengroie
b) Ubungen (1 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kenntnisse Uber grundlegende Eigenschaften komplexer Funktionen

e Deutung der Eigenschaften von Wechselstromkreisen mittels Ortskurven

e Beherrschung des Integrationskalkiils

e Befahigung zur Anwendung der Integralrechnung in Technik und Naturwissenschaft
e Kenntnisse Uber numerische Integrationsverfahren

¢ Verstehen mathematischer Verfahrensweisen

Inhalte

e Komplexe Zahlen und Funktionen (Teil 2)
Ortskurven in der komplexen Ebene, Komplexe Widerstande als Ortskurven,

o Komplexe Funktionen (ganzrationale Funktionen, trigonometrische Funktionen, Expo-
nential- und Logarithmusfunktionen)

e Integralrechnung
Integrierbarkeit, Mittelwertsatz, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung,
Stammfunktionen, Integrationsverfahren, Anwendungen der Integralrechnung, Numeri-
sche Integration

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: Mathematik 1

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik.

Stellenwert der Note furr die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Unterhinninghofen

11

Sonstige Informationen
Literatur:
e Papula: Mathematik fur Ingenieure und Naturwissenschaftler 2, Vieweg Verlag

e Papula: Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler, Klausur- und Ubungsauf-
gaben, Vieweg-Verlag
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e Stingl: Mathematik fir Fachhochschulen, Hanser-Verlag Miinchen
e Berman: Aufgabensammlung zur Analysis, Harri-Deutsch-Verlag Frankfurt
e Bartsch: Taschenbuch mathematischer Formeln, Fachbuchverlag Leipzig/KélnModul
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Modul 3 Mathematik 3

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E003/ 5 3. Sem. Jedes Semester
Math3
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4SWS/60h 90 h pengroie
b) Ubungen (1 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kenntnisse Uber grundlegende Eigenschaften komplexer Funktionen

e Deutung der Eigenschaften von Wechselstromkreisen mittels Ortskurven

e Beherrschung des Integrationskalkiils

e Befahigung zur Anwendung der Integralrechnung in Technik und Naturwissenschaft
e Kenntnisse Uber numerische Integrationsverfahren

¢ Verstehen mathematischer Verfahrensweisen

Inhalte

e Komplexe Zahlen und Funktionen (Teil 2)
Ortskurven in der komplexen Ebene, Komplexe Widerstande als Ortskurven,

o Komplexe Funktionen (ganzrationale Funktionen, trigonometrische Funktionen, Expo-
nential- und Logarithmusfunktionen)

e Integralrechnung
Integrierbarkeit, Mittelwertsatz, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung,
Stammfunktionen, Integrationsverfahren, Anwendungen der Integralrechnung, Numeri-
sche Integration

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:
Stoff von Mathematik 1 und 2

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik.

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Unterhinninghofen
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11

Sonstige Informationen
Literatur:

Papula: Mathematik fir Ingenieure und Naturwissenschaftler 2, Vieweg Verlag

Papula: Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler, Klausur- und Ubungsauf-
gaben, Vieweg-Verlag

Stingl: Mathematik fir Fachhochschulen, Hanser-Verlag Miinchen
Berman: Aufgabensammlung zur Analysis, Harri-Deutsch-Verlag Frankfurt
Bartsch: Taschenbuch mathematischer Formeln, Fachbuchverlag Leipzig/Kéln
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Modul 4 Grundlagen der Elektrotechnik 1

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO004/E454 5 1. Sem. Jedes Semester
GDE1
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Die Studierenden sollen in der Lage sein, Gleichstromnetzwerke mit verschiedenen
Methoden zu berechnen

Inhalte

e Grundbegriffe der Elektrotechnik: Elektrische Stromstéarke, elektrische Spannung,
Ohmscher Widerstand und Leitwert, elektrische Leistung; Erzeuger- und Verbraucher-
bepfeilung

e Grundgesetze der Elektrotechnik: Kirchhoffsche Gesetze, Ohmsches Gesetz, Super-
positionsprinzip

e Reihen- und Parallelschaltung von Widerstanden

e Aktive lineare Zweipole: Ideale Spannungsquelle, Ersatz-Spannungsquelle, ideale
Stromquelle, Ersatz-Stromquelle, Aquivalenz von Zweipolen, Leistung von Zweipolen,
Leistungsanpassung

e Berechnung linearer elektrischer Gleichstromnetzwerke: Netzwerkumformungen; Er-
satzquellenverfahren; Maschenstromverfahren; Knotenspannungsverfahren

o Berechnung elektrischer Gleichstromnetzwerke mit einem nichtlinearen Zweipol

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:

Grundkenntnisse der Mathematik, die durch den parallelen Besuch der Lehrveranstaltung "Ma-
thematik 1" erworben werden kénnen

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
- Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kampmann
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11

Sonstige Informationen
Literatur:

Clausert, Wiesemann, Grundgebiete der Elektrotechnik 1, Oldenbourg Wissenschafts-
verlag

Hagmann, Grundlagen der Elektrotechnik, Aula Verlag
Hagmann, Aufgabensammlung zu den Grundlagen der Elektrotechnik, Aula Verlag
Lindner, Elektro-Aufgaben 1 (Gleichstrom), Fachbuchverlag Leipzig

Moeller, Frohne, Locherer, Muller, Grundlagen der Elektrotechnik, B. G. Teubner Stutt-
gart

Paul, Elektrotechnik und Elektronik fur Informatiker 1, B. G. Teubner Stuttgart
Vomel, Zastrow, Aufgabensammlung Elektrotechnik 1, Vieweg Verlagsgesellschaft

Weil3gerber, Elektrotechnik fiir Ingenieure 1, Vieweg Verlagsgesellschaft
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Modul 5 Grundlagen der Elektrotechnik 2

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO005 / 5 2. Sem. Jedes Semester
GdE2
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

Die Studierenden sollen in der Lage sein, Wechselstromnetzwerke bei sinusférmiger Anre-
gung fir den stationaren Fall zu berechnen.

Inhalte
e Grundbegriffe der Wechselstromtechnik

o Darstellung sinusférmiger Wechselgrof3en: Liniendiagramm, Zeigerdiagramm, Bode-
Diagramm

e |deale lineare passive Zweipole bei beliebiger und sinusférmiger Zeitabhangigkeit von
Spannung und Stromstarke

o Reale lineare passive Zweipole und ihre Ersatzschaltungen bei sinusférmiger Zeitab-
hangigkeit von Spannungen und Stromstéarken

e Lineare passive Wechselstromnetzwerke bei sinusférmiger Zeitabhangigkeit von
Spannungen und Stromstéarken (nur eine Quelle), z.B. Tief- und Hochpass, erzwun-
gene Schwingungen des einfachen Reihen- und Parallelschwingkreises

e Ortskurven (Einflhrung)

e Superpositionsprinzip bei mehreren sinusférmigen Quellen gleicher und unterschiedli-
cher Frequenz

e Netzwerksberechnungsverfahren bei linearen Netzwerken mit mehreren Quellen einer
Frequenz

e Leistungen im Wechselstromkreis bei sinusférmig zeitabhangigen Spannungen und
Stromstarken gleicher Frequenz; Wirk- Blind- und Scheinleistung; Wirkleistungsanpas-
sung

e Drehstromsystem (Einfiihrung)

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:

Beherrschen des Stoffs "Mathematik 1" und "Grundlagen der Elektrotechnik 1". Beherrschen
des Stoffs "Mathematik 2" oder die parallele Teilnahme an dieser Lehrveranstaltung.

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Gick
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

Clausert, Wiesemann, Grundgebiete der Elektrotechnik 2, Oldenbourg Wissenschafts-
verlag

Hagmann, Grundlagen der Elektrotechnik, Aula Verlag
Hagmann, Aufgabensammlung zu den Grundlagen der Elektrotechnik, Aula Verlag
Lindner, Elektro-Aufgaben 2 (Wechselstrom), Fachbuchverlag Leipzig

Moeller, Frohne, Locherer, Muller, Grundlagen der Elektrotechnik, B. G. Teubner Stutt-
gart

Paul, Elektrotechnik und Elektronik fur Informatiker 1, B. G. Teubner Stuttgart
Vomel, Zastrow, Aufgabensammlung Elektrotechnik 2, Vieweg Verlagsgesellschaft
Weil3gerber, Elektrotechnik fiir Ingenieure 2, Vieweg Verlagsgesellschaft
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Modul 6 Grundlagen der Elektrotechnik 3

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E006 / 5 3. Sem. Jedes Semester
GdE3
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

Die Studierenden sollen in der Lage sein,

e energietechnische Netzwerke und Ausgleichsvorgénge bei linearen Netzwerken zu be-
rechnen

o die Leitungstheorie sowie die Elektromagnetische Feldtheorie auf praktische Probleme
anzuwenden

Inhalte
e Unsymmetrisches Drehstromsystem, Transformatoren, Blindleistungskompensation

e Ausgleichsvorgange bei linearen Netzwerken mit sprungférmiger und sinusférmiger
Anregung

e Spannungs- und Stromgleichungen langer Leitungen

e Elementare Begriffe elektrischer und magnetischer Felder

e Feldtheorie-Gleichungen in Integralform und Differentialform

e Einteilung elektrischer, magnetischer und elektromagnetischer Felder

e Potentialfunktion, Gradient, Potentialgleichungen

e Berechnung von Potentialfeldern: Analytische Verfahren, Numerische Verfahren

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:

Mathematik 1 und 2, Grundlagen der Elektrotechnik 1 und 2,
parallele Teilnahme an Mathematik 3

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Preisner
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11

Sonstige Informationen
Literatur:

Die Literatur zu Grundlagen der Elektrotechnik 1 und 2 kann weiterhin genutzt werden. Au-
Rerdem:

Schwab, A.: Begriffswelt der Feldtheorie. Berlin: Springer, 6. Aufl. 2002. - ISBN 3-540-
42018-5

Leuchtmann, P.: Einfiihrung in die elektromagnetische Feldtheorie. Pearson 2005,
ISBN 3-8273-7144-9
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Modul 7 Technische Physik 1

Kennu
Code

E008
TPH1

mmer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer

150 h (CP) mester gebots 1 Semester
/ 5 1. Sem. Jedes Semester

1

Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (4 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
e Beherrschen zentraler physikalischer Grundgesetze

e Begreifen der naturwissenschaftlichen Arbeits- und Denkweise als Grundlage ingeni-
eurmaRigen Handelns

e Befahigung zur Anwendung physikalischer Grundbegriffe in der Technik
e Verstehen physikalischer Grundprinzipien

Inhalte

e Einfuhrung

Physikalische Grolien und Gleichungen, Einheiten
¢ Kinematik

Bezugssysteme, Geschwindigkeit, Beschleunigung
o Krafte

Die newtonschen Axiome, Tragheitskrafte, Gravitation, Verformungskréafte, Reibung,
Die Coulomb-Kraft, Die Lorentz-Kraft

e Drehmomente
Definition, Gleichgewichte, Drehbewegungen

e Arbeit und Leistung
Definitionen, Beschleunigungsarbeit, Verschiebearbeit
e Energie
Die Erhaltung der Arbeit, Bewegungs- und Lageenergie, Energie und Tragheit

e Impuls und Drehimpuls
Definitionen, Erhaltungssatze, Stossvorgéange

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Hergert
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Sonstige Informationen
Literatur:

Lindner, Physik fur Ingenieure, Fachbuchverlag Leipzig, 16.Aufl. 2001,

Leute, Physik und ihre Anwendungen in Technik und Umwelt, Hanser Fachbuchverlag,
2.Aufl. 2004

Dobrinski/Krakau/Vogel, Physik fur Ingenieure , B.G. Teubner Verlag, 10.Aufl. 2003
Hering/Martin/Stohrer, Physik fir Ingenieure, Springer 9.Aufl. 2004
Kuchling, Taschenbuch der Physik, Fachbuch Verlag Leipzig, 18.Aufl. 2004

Berber/Kacher/Langer, Physik in Formeln und Tabellen, B.G. Teubner Verlag, 9.Aufl.
2003

Lindner, Physikalische Aufgaben, Fachbuch Verlag Leipzig, 33.Aufl. 2003
Deus/Stolz, Physik in Ubungsaufgaben, B.G. Teubner Verlag, 2.Aufl. 1999
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Modul 8 Technische Physik 2

Kennu
Code

EO09/E455 5 2. Sem. Jedes Semester

TPH2

mmer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
150 h (CP) mester gebots 1 Semester

1

Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 2SWS/30h 120 h pengrofe

b) Ubungen (1 SWS)
¢) Praktikum (1 SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
e Kenntnisse in der Mechanik der Gase und Flussigkeiten sowie in der Thermodynamik

e Vertiefung der Methodenkompetenz bei der Anwendung physikalischer Gesetze auf
die Losung technischer Probleme

e Befahigung zur Durchfihrung und Auswertung von Experimenten
e Befahigung zur Teamarbeit
e Befahigung zur Erstellung von technischen Berichten

Inhalte

e Mechanik der Flussigkeiten und Gase
Hydro- und Aerostatik, Ideale und reale Strémungen

e  Thermodynamik
Temperatur, Warme und Warmekapazitat, die Zustandsgleichung idealer Gase, Die
beiden Hauptséatze der Thermodynamik, Zustandsanderungen, Kreisprozesse, Entro-
pie

e Warmedibertragung
Warmeleitung, Konvektion, Warmestrahlung

Laborversuche
z.B. Fadenstrahlrohr, Radioaktivitdt, Warmestrahlung, Warmepumpe

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:
Technische Physik 1, Mathematik 2

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und
erfolgreich absolviertes Praktikum

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Hergert, Schink
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

Lindner, Physik fur Ingenieure, Fachbuchverlag Leipzig, 17.Aufl. 2006,

Leute, Physik und ihre Anwendungen in Technik und Umwelt, Hanser Fachbuchverlag,
2. Aufl. 2004

Dobrinski/Krakau/Vogel, Physik fur Ingenieure , B.G. Teubner Verlag, 10.Aufl. 2003
Hering/Martin/Stohrer, Physik fiir Ingenieure, Springer 9.Aufl. 2004
Kuchling, Taschenbuch der Physik, Fachbuch Verlag Leipzig, 18.Aufl. 2004

Berber/Kacher/Langer, Physik in Formeln und Tabellen, B.G. Teubner Verlag, 9.Aufl.
2003

Lindner, Physikalische Aufgaben, Fachbuch Verlag Leipzig, 33.Aufl. 2003
Deus/Stolz, Physik in Ubungsaufgaben, B.G. Teubner Verlag, 2.Aufl. 1999
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Modul 9 C-Programmierung

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO011/E422 5 1. Sem. Jedes Semester
INGIC
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (4 SWS) 6 SWS/90h 60 h pengrofe
b) Praktikum (2 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kennenlernen grundlegender Konstrukte prozeduraler Programmiersprachen

e Beherrschen der wichtigsten Konstrukte der Programmiersprache C (mit Ausblick auf
C++)

e Beherrschen des Umgangs mit einer Entwicklungsumgebung
e Befahigung zur Anwendung der Kenntnisse bei einfachen Aufgabenstellungen

® Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung und Praktikum wird die
Methodenkompetenz der Studierenden gefordert. Ubungen und Praktikum finden in
Gruppen statt, starken die Sozialkompetenz der Studierenden.

e Grundlegende Begriffe prozeduraler Programmierung (Variable, Konstanten, Datenty-
pen, Ausdriicke, Operatoren)

e Grundlegende Anweisungen prozeduraler Programmierung (Zuweisung, Schleifenan-
weisungen, Verzweigungsanweisungen, Funktionsaufruf)

e Ein- und Ausgabe

e Arbeiten mit Funktionen
e Arbeiten mit Feldern

e Arbeiten mit Strukturen

e Implementierung einfacher Algorithmen aus der Elektrotechnik und Informationstech-
nik

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Prifungsformen
Miindliche Priifung oder Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreich absolviertes Praktikum

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kiess

11 | Sonstige Informationen
Literatur:

e Die Programmiersprache C. Ein Nachschlagewerk, Regionales Rechenzentrum fur
Niedersachsen (RRZN) an der Universitat Hannover

e  C++flr C-Programmierer. Begleitmaterial zu Vorlesungen/Kursen*, dito.
e Schneider/Werner: Taschenbuch der Informatik, Fachbuchverlag Leipzig
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Modul 10 Mikroprozessortechnik

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E012/E442 5 2. Sem. Jedes Semester
INGIM
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 5SWS/75h 75h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)
¢) Praktikum (2 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

Verstehen der Architektur von Rechnersystemen (PC- und Mikrocontroller-Systeme)
Hardwarenahe Programmierung von Mikrocontroller- und PC-Systemen in C
Grundkenntnisse in Assembler

Verstandnis der Funktion von zentralen Komponenten der Rechnerarchitektur (Inter-
rupts, Timer, Speicher, 10, Schnittstellen ud) und deren Parametrierung

Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung, Ubungen und Praktikum wird
die Methodenkompetenz der Studierenden geférdert. Ubungen und Praktikum finden
in Gruppen statt, stérken die Sozialkompetenz der Studierenden..

Inhalte

Einflhrung: Rechnertypen und Rechnergenerationen

Rechnerarchitektur: Komponenten von Rechnersystemen (Mikrocontroller, PC,
Mainframe, Cluster)

wichtige Systemkomponenten: Funktion und Parametrierung (zB Interrupts, Timer)
Speicherorganisation und Speichertechnologien

Bussysteme und Schnittstellen

Floating-Point-Arithmetik (Datenformate, Programmiertechnik)

Grundprinzipien von Maschinenbefehlen (Befehlssatz, Abarbeitung, spezielle Be-
fehlssétze)

Konzepte der hardwarenahen Programmierung in ASM (Datentypen, Kontrollkon-
strukte)

Ubung: hardwarenahe Programmierung in ASM
Praktikum: 5 Versuche zur Programmierung von Mikrocontrollern in C und ASM

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: Ingenieurinformatik I, Digitaltechnik

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik
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Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende

Vogt

11

Sonstige Informationen
Literatur:

Messmer, PC-Hardwarebuch, Addison-Wesley Verlag, 2003
Herrmann, Rechnerarchitektur, Vieweg Verlag, 1998

Martin, Rechnerarchitekturen, Fachbuchverlag Leipzig, 2001
Backer, Assembler, Rowohlt Verlag, 2003

Roth, Das Microcontroller Kochbuch MCS51, mitp-Verlag, 2002
Schmitt, Mikrocomputertechnik C167, Oldenbourg Verlag, 2000
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Modul 11 Elektrische Messtechnik

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 2 Semester
EO017 / E455 5 2.u.3. Sem. Jedes Semester
EMT
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Praktikum (2 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Grundlagenkenntnisse der Messtechnik

e Verstandnis von und Umgang mit Messunsicherheiten

e Kenntnis wichtiger Begriffe elektrischer GréRRen

e Verstandnis der Grundprinzipien zur Messung elektrischer Grof3en
e Praktische Erfahrungen in der Messtechnik elektrischer Grolen

e Fahigkeiten zur Erhéhung der Methoden- und der Sozialkompetenz

e Einfuhrung
Allgemeine Grundlagen, Begriffe und Definitionen

e Messunsicherheiten
“Wahrer* Wert, Messabweichung und Unsicherheit, Ermittlung der Standardunsicher-
heit, Fortpflanzung von Messabweichungen

e Elektrische Grolien

e Charakterisierung von Mess-Signalen, Gleich- und WechselgréfZen, Pegel und Damp-
fung

e Messprinzipien
Struktur von Messeinrichtungen, Messgeréte, Messung von Gleich- und Wechselgro-
Ren, Direkte und indirekte Messprinzipien, Kompensationsschaltungen, DC- und AC-
Messbriicken, Kennlinien

e Operationsverstarker in der Messtechnik

e Versuche und Applikationen zur Messung der elektrischen Gré3en Spannung, Strom-
starke, Widersténde, Leistungen, Frequenz, Phase sowie Aspekte der Sicherheit im
Umgang mit Spannungen und Stromen.

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:
Grundlagen der Elektrotechnik (GdE 1)

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Gick
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11

Sonstige Informationen
Literatur:

Muhl, Th., Einfihrung in die elektrische Messtechnik, B.G.Teubner Verlag, 1.Aufl.,
Stuttgart 2001

Richter, W., Elektrische Messtechnik — Grundlagen, Verlag Technik, 3.Aufl., Berlin
1994

Pfeiffer, W., Elektrische Messtechnik, VDE-Verlag, Berlin 1999

Pfeiffer, W., Schoen, D., Ubungen zur Elektrischen Messtechnik, VDE-Verlag, Berlin
2001

Becker, W. (Hrsg.), Handbuch Elektrische Messtechnik, Huthig Verlag, Heidelberg
1998

Schrifer, E., Elektrische Messtechnik, Messung elektrischer und nichtelektrischer Gro-
Ben, 7.Aufl., Carl-Hanser-Verlag, Miinchen 2001
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Modul 12 Elektronik 1

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer

Code
E018
ELE1

150 h (CP) mester gebots 1 Semester
/ 5 4. Sem. Jedes Semester

1

Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kennenlernen der physikalischen Funktionsprinzipien und des Aufbaus elektronischer Halblei-
terbauelemente

e  Beherrschen der Arbeitspunkteinstellung,
e Verstandnis des Klein- und GroBsignalverhaltens dieser Bauelemente
® Anwendung der elementaren Schaltungstechnik mit diesen Bauelementen

® Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung und Praktikum wird die
Methodenkompetenz der Studierenden gefordert.

Inhalte
e Einzelhalbleiter:
1. Dioden
2. Bipolartransistoren
3. Feldeffekttransistoren
e Vierpolparameter dieser Bauelemente mit Einfihrung in die Vierpoltheorie
e Mittelintegrierte Standard-Bausteine:
1. Flip-Flops, Timer, Z&hler, Teiler, Schieberegister
2. Komparatoren
3. Spannungs- und stromgegengekoppelte Operationsverstéarker (OPA, CFA)
e Prinzipien von Halbleiter-Speichern
e Analog-Digital-Umsetzer
e Vierschicht-Bauelemente

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen:
Grundlagen der Elektrotechnik 1 und 2

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Ross
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

R.Lerch: Elektrische Messtechnik, Springer, 2. Auflage, ISBN 3-540-21870-X :OPV,
FF, ADU

M.Reisch: Halbleiterbauelemente, Springer, 2005, Erganzungsliteratur

R.Muller: Bauelemente der Halbleiter-Elektronik, Springer Verlag 1987, ISBN 3-540-
54489-5

J.Goerth: Bauelemente und Grundschaltungen, Teubner Verlag, Leipzig 1999, ISBN 3-
519-06258-5

J.Aurich: Arbeitsmaterial auf dem FTP-Server des Fachbereichs, zu erreichen von der
HomePage http://www.fh-koblenz.de/elektrotechnik2/professoren/aurich/
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Modul 13 Digitaltechnik

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E020/ 5 3. Sem. Jedes Semester
DGT
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 5SWS/75h 75h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)
¢) Praktikum (1 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Die Studierenden sollen in der Lage sein, digitale Schaltungen in Form von kombinatorischen
Schaltungen und synchronen Schaltwerken mit zeitgemaBen Entwurfswerkzeugen (in program-
mierbarer Logik) zu entwerfen.

e Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung, Ubung und Praktikum wird die
Methodenkompetenz der Studierenden gefordert. Ubungen und Praktikum finden in
Gruppen statt, starken die Sozialkompetenz der Studierenden.

e Boolesche Algebra, Minimierungsverfahren
e Digitale Grundschaltungen (Schaltnetze, Flipflops, Schaltwerke)

e Zeitverhalten von Schaltnetzen und Flipflops: Hazards (Spikes, Glitches), metastabile
Zustande und deren Vermeidung

e Synchrone Schaltwerke: Mealy- und Moore-Automaten. Synthese und Analyse.

e Programmierbare Logik: Grundstrukturen (PAL, PLA, PROM/LUT), SPLDs, CPLDs,
FPGAs.

e Basiskurs VHDL zur Synthese digitaler Schaltungen: Schaltnetze und synchrone
Schaltwerke in VHDL

e Praktikum: Entwurf kombinatorischer und riickgekoppelter Schaltungen in Schaltpland-
arstellung. Entwurf Synchroner Schaltwerke in der Hardwarebeschreibungssprache
VHDL. Jeweils Entwurf, Simulation und Test in realer Hardware

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Gick
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

Fricke, Digitaltechnik, Vieweg Verlagsgesellschaft

Liebig, Thome, Logischer Entwurf digitaler Systeme, Springer
Reichardt, Schwarz, VHDL-Synthese, Oldenbourg Wissenschaftsverlag
Seifart, Digitale Schaltungen, Verlag Technik Berlin

Urbanski, Woitowitz, Digitaltechnik, Springer

Seite 36




Modul 14 Regelungstechnik 1

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO021/ 5 5. Sem. Jedes Semester
RT1
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS)

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

Die mathematischen Grundlagen der Systemtheorie der Regelungstechnik verstehen.

Einfache technische Systeme und Regelkreise mit den Methoden der Regelungstech-
nik analysieren kénnen und fur sie mathematische Modelle aufstellen kénnen.

Regler fur einfache Regelstrecken entwerfen kdnnen.

Einfache digitale Regelalgorithmen programmieren kénnen.

Ein Teil der Ubungen finden in der Prasenzzeit statt mit dem Ziel, nicht nur Fach- son-
dern unter Anleitung auch Methodenkompetenz zu erwerben.

Ein anderer Teil der Ubungen und die Klausurvorbereitung finden im Selbststudium
statt, mit dem Ziel, die Selbstkompetenz zu entwickeln.

Grundbegriffe: Steuerung, Regelung, Elemente des Regelkreises, Signale, Strukturdia-
gramm, Systeme mit und ohne Ausgleich, elementare Ubertragungsglieder (P- I-, D-,
PT1-, PT2- und Totzeitglied)

Analyse: Differentialgleichungen, Ubertragungsfunktion, Sprungantwort, Impulsant-
wort, komplexer Frequenzgang, Bodediagramme, Ortskurven, Verschaltung von Uber-
tragungsgliedern, Strukturbildumwandlung, Modellbildung (mathematisch-physikalisch,
experimentell: Sprungantwort, PT1-Totzeitglied, I-Totzeitglied), quasikontinuierliche
Abtastsysteme

e Synthese nichtlinearer Regelungen: Grenzschwingungen, Zweipunktregler;

Synthese linearer Regelungen: Standardregelkreis, Standardregler (P-, PI, PD- PID-
Regler), grundlegende Anforderungen, Stabilitéat (Definition, allgemeines Kriterium,
Nyquist-Kriterium), Faustformeln von Chien/Reswick/Hrones, Frequenzkennlinienver-
fahren.

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

5 Teilnahmevoraussetzungen

Keine, aber empfohlen:
Mathematik 1, 2, 3; Grundlagen der Elektrotechnik 1, 2, 3;

technische Physik 1, 2, 3

6 Prifungsformen

Klausur (120 min)

7 Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Bestehen der Modulpriifung

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)

Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik
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Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kurz

11 | Sonstige Informationen
Literatur:

e Mann, Schiffelgen und Froriep, Einfihrung in die Regelungstechnik, Hanser-Verlag,
978-3-446-41765-6.

e Lutz/Wendt, Taschenbuch der Regelungstechnik, Verlag Harri Deutsch, ISBN 978-3-
8171-1807-6 (7. Auflage).

e Follinger, Regelungstechnik, Hiuthig-Verlag, ISBN 3-7785-2915-3 (Neuauflage 2006).

e Unbehauen, Regelungstechnik, Vieweg-Verlag, 2 Bande, davon der 1. Band (Klassi-
sche Verfahren), ISBN 3-5282-1332-9 (12. Auflage)

Seite 38




Modul 15 Einfithrung in die Energietechnik

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO031/ 5 4. Sem. Jedes Semester
GEET
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung 4SWS/60h 90 h pengrofe
b) Ubung
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Die Lehrveranstaltung fiihrt in die Komponenten und Systeme der Elektrischen Ener-
gietechnik ein. Die Studierenden sollen

e ein Verstandnis fur die grundlegenden Anforderungen entwickeln
e einen Uberblick tiber alle wichtigen Komponenten erhalten
e die unterschiedlichen Randbedingungen verstehen

e Ein Teil der Ubungen finden in der Prasenzzeit statt mit dem Ziel, nicht nur Fach- sondern unter Anleitung
auch Methodenkompetenz zu erwerben.

e  Ein anderer Teil der Ubungen und die Klausurvorbereitung finden im Selbststudium statt, mit dem Ziel, die
Selbstkompetenz zu entwickeln.

Inhalte
e Energiewirtschaftliche Grundlagen
e Energiebedarf, Energiequellen und deren Nutzung
o Elektrizitatswirtschaft unter den neuen Marktbedingungen
e Erzeugung elektrischer Energie
e Warmekraftwerke
e Elektrische Energielibertragung (Priméartechnik)
e Leistungstransformatoren und Wandler
e Schaltgerate und Schaltanlagen
e Freileitungen und Kabel

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: Grundlagen der Elektrotechnik 3

Prifungsformen
Miindliche Prifung (30 Min.) oder Klausur (90 Min.)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengang Elektrotechnik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Mollberg

11

Sonstige Informationen
Literatur:
e Schwab, A. J.: Elektroenergiesysteme, Springer Verlag
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Noack, F: Einfihrung in die elektrische Energietechnik. Hanser Fachbuchverlag 2002.
- ISBN 3-446-21527-1

Nelles, D.; Tuttas, C.; Elektrische Energietechnik. Stuttgart: Teubner 1998. - ISBN 3-
519-06427-8
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Modul 16 Technikdidaktik

Kennum- Workload | Credits | Studienab- Turnus Dauer
mer/ Code | 300 h (CP) [ schnitt a)WS b)SS |2 Semester
a) TEDI 1 10 Bachelorphase
b) TEDI 2
Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium | Gruppengrofie
a) Technikdidaktik 1 4 SWS/60 h 90 h max. 25
b) Technikdidaktik 2 4 SWS/60 h 90 h max. 25

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

Kritische Einordnung von Technik aus gesellschaftlicher, individueller und wissenschaftlicher
Perspektive; Erwerb eines Uberblicks iiber zentrale Begriffe der beruflichen Didaktik und ihrer
wissenschaftstheoretischen Einordnung; Verstandnis grundlegender didaktischer Modelle und
ihrer Anwendung auf die Gestaltung schulischer Lehr- und Lernprozesse entwickeln; Darstel-
lung von Lern- und Handlungstheorien unter dem Aspekt ihrer Anwendungsmaoglichkeiten in
der beruflichen Bildung; Beschreibung und exemplarische Anwendung von Methodenkonzepti-
onen, methodischer GroR3formen und didaktischer Reduktion; Vergleich curricularer Ansétze;
PlanmaRiger Einsatz von Aktions- und Sozialformen; Verbale Akzentuierung von Lernverhal-
ten.

Sie erlernen selbststandiges Arbeiten, analytisches Denken, Team- und Kooperationsfahigkeit,
Selbstlernkompetenz und den Transfer zwischen Theorie und Praxis.

Inhalte

Technik als Unterrichtsgegenstand; Wissenschaftstheoretische Grundpositionen; Lern- und
Handlungstheorien; Modelle allgemeiner und beruflicher Didaktik; Curriculumentwicklung;
Lehrpléne und Ausbildungsordnungen; Handlungsorientierter Unterricht, Lernfelder; Methoden-
konzeptionen und methodische Grof3formen; Aktions-, Sozialformen; Medieneinsatz; Didakti-
sche Reduktion, Unterichtskonzepte

Lehrformen
Vorlesung, Seminar und Ubung

Teilnahmevoraussetzungen
keine

Priafungsformen
Der Leistungsnachweis erfolgt in Form einer mindlichen Priifung in den Teilmodulen.

Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulprifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der
Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Verwendung des Moduls
Bachelorbezogener Lehramtsstudiengang Berufsbhildende Schulen

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Bachelorabschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel
der Noten der Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungs-
punkten gewichtet werden, sowie der mit 10 Leistungspunkten gewichteten Note der

Bachelorarbeit.
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10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Prof. Dr. Schonbeck

11

Literatur
- Arnold, R. / Lipsmeier, A. (Hrsg. 2006): Handbuch der Berufsbhildung. Wiesbaden
Huttner, A. 2009, Technik unterrichten, Haan-Gruiten
- Jank, W. / Meyer, H. (2010): Didaktische Modelle. Berlin
Mietzel, G. (2007): Padagogische Psychologie des Lernens und Lehrens, Géttingen u. a.
- Ott, B. (2011): Grundlagen des beruflichen Lernens und Lehrens, Cornelsen, Berlin

Pahl, J.P. (2008): Bausteine beruflichen Lernens im Bereich "Arbeit und Technik", Bertels-
mann, Bielefeld

Pahl, J.P. (2007): Ausbildungs- und Unterrichtsverfahren, Bielefeld
Riedl, A. (2011): Didaktik der beruflichen Bildung, Stuttgart
Riedl, A. (2010): Grundlagen der Didaktik, Steiner, Stuttgart.
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Modul 17 Elektronik 2

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO019/ 5 7. Sem. Jedes Semester
ELE2
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (1 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS) offen
¢) Praktikum (2 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
o Kennenlernen digitaler und analoger Grundschaltungen und deren Eigenschaften
e Fahigkeit zur Synthese einer Analogschaltung erwerben
e Grundlagen zur Fehleranalyse einer Schaltung legen
e Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung, Ubungen und Praktikum wird
die Methodenkompetenz der Studierenden gefordert. Ubungen und Praktikum finden in
Gruppen statt, starken die Sozialkompetenz der Studierenden.
3 Inhalte
e Grundlagen der Digitaltechnik:
1. Schaltverhalten: Gesteuerte Schalter, Sattigung und Ladungsextraktion,
Schaltzeiten und Schaltverluste, Spannungs- und Stromiberhéhung
2. Logikfamilien: TTL, ECL, CMOS, BiCMOS, 12L: Kennwerte, innere Struktur,
Berechnung einiger Eigenschaften, wie z.B. Umschaltstromspitze, Ausgangs-
lastfaktor
e Grundlagen der Analogtechnik:
1. Kleinsignaltheorie:
2. Schaltungsbausteine: Emitter-, Basis-, Kollektor-, Source-, Drain-, Gate-Schal-
tung, Darlington-, Differenz-, Kaskodeschaltung
3. Ein- und Ausgangswiderstande, Strom- und Spannungsverstarkung.
4. Kettenschaltung, Direktgekoppelte Verstarker
5. Arbeitspunkt und Kleinsignaleigenschaften bei Gegenkopplung
6. Stabilitdt von Verstarkerschaltungen: Kriterium von HURWITZ, NYQUIST-Kfri-
terium, BODE-Verfahren, "Frequenzkompensation" durch Verringerung der
Schleifenverstarkung und phasenvoreilende Gegenkopplung
4 Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.
5 Teilnahmevoraussetzungen
Zulassung zum Studium
Grundlagen der Elektrotechnik 1 und 2, Elektronik 1
6 Prifungsformen
1 Klausur (90 min) und erfolgreiche Praktikumsteilnahme
7 Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulpriifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Studiengange Lehramt an Hauptschulen, Lehramt an Realschulen, Lehramt an Gymnasien,
Lehramt an Berufsbildenden Schulen
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Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Ross
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

J.Goerth: Bauelemente und Grundschaltungen, Teubner Verlag, Leipzig 1999, ISBN 3-
519-06258-5

W.GroR: Digitale Schaltungstechnik, Vieweg

K.Bystron, J.Borgmeyer: Grundlagen der Technischen Elektronik, Hanser Verlag 1988
ISBN 3-446-14564-8

U.Tietze, Ch.Schenk: Halbleiter-Schaltungstechnik, Springer , ISBN 3-540-19475-4

J.Aurich: Arbeitsmaterial auf dem FTP-Server des Fachbereichs, zu erreichen von der
HomePage http://www.fh-koblenz.de/elektrotechnik2/professoren/aurich/
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Modul 18 Digitale Signalverarbeitung

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E039/ 5 7.Sem. Jedes Semester
DSV
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Praktikum (1 SWS) offen
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Beherrschen zentraler Verfahren der digitalen Signalverarbeitung

e Befahigung zur Anwendung des Systembegriffes im Zeit- und Frequenzbereich

e Beherrschen des Entwurfs zeitdiskreter Systeme auch mittels eines Softwaretools
Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung und Praktikum wird

die Methodenkompetenz der Studierenden gefordert. Ubungen und Praktikum finden in
Gruppen statt, starken die Sozialkompetenz der Studierenden.

Inhalte
o Zeitdiskrete Signale: Einheitsimpuls, Einheitssprung, Exponentialfolgen
e Zeitdiskrete Systeme: Faltung, Overlap-Add-Methode, Korrelation
o Zeitdiskrete Fouriertransformation: Eigenschaften, Faltung, Beispiele
e Signalflussgraphen: Beispiele: FIR, IIR, Softwarerealisierung
e FIR- und IIR-Systeme: IIR, FIR mit lineare Phase
e DFT: Eigenschaften, Schnelle Faltung

e Fast Fourier Transform — FFT: Signalflussgraph, Aufwand, Ausfihrungszeiten, Be-
griffe, FFT, Segmentlange bei Schneller Faltung, reelle FFT

e Frequenzanalyse mit DFT: Uberblick, Fensterfunktionen

e Frequenzselektive Systeme: Ideale Filter, Paley-Wiener-Theorem, Entwurfsverfahren
fur FIR- und IIR-Filter

e Digitale Signalprozessoren: Blockschaltbild, Festkommadarstellung, Adressierungsar-
ten,
Beispiel: Faltung

e Matlab: Einfiihrung, Ubungen

Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.

Teilnahmevoraussetzungen
keine

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulprifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Bollenbacher
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

e Von Grinigen, Digitale Signalverarbeitung, Fachbuchverlag Leipzig, 2. Auflage
o Oppenheim/Schafer/Buck, Zeitdiskrete Signalverarbeitung, Pearson Studium,

2. Auflage
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Modul 19 Elektrische Maschinen

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO71/ 5 7.Sem. Jedes Semester
ELM
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 5 SWS /750 h 75h pengrofe
b) Praktikum (2 SWS) offen
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kennenlernen des Aufbaus und des Betriebsverhaltens von Gleichstrommaschinen,
Drehfeldmaschinen und Schrittmotoren.

o Kennenlernen der leistungselektronischen Bauelemente und deren Schaltungstechnik
(Stromrichter) zur Speisung von elektrischen Maschinen.

e Uben von Methodenkompetenzen: Protokollieren, Gliedern und Ordnen der Vorle-
sungsinhalte, Lernplanung.

Inhalte
e Allgemeine Grundlagen von Antriebssystemen
e Magnetischer Kreis elektrischer Maschinen

o Aufbau und quasistationéres Betriebsverhalten der Gleichstrom-,
Drehfeldmaschinen und Schrittmotoren.

e Halbleiterbauelemente fiir die Leistungselektronik

¢ Kommutierungsvorgange

e Gesteuerte Gleichrichter

e Gleichstromsteller

e Umrichter

e Drehzahlsteuerung der Gleichstrom-, Drehfeldmaschinen und Schrittmotoren

Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.

Teilnahmevoraussetzungen
keine

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulpriifung und. der Studienleistung (Praktikum mit Vortrag zum
Laborbericht) erhélt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Mollberg

11 | Sonstige Informationen
Literatur:

Fischer, Elektrische Maschinen, Carl Hanser Verlag, 12. Aufl. 2004

Vogel, Elektrische Antriebstechnik, Huthig, 6. Aufl. 1998

Rummich, Elektrische Schrittmotoren und -antriebe, Expert Verlag, 3. Aufl. 2005
Stolting, Handbuch elektrische Kleinantriebe, Carl Hanser Verlag, 1. Aufl. 2001

M.Michel: Leistungselektronik, eine Einfihrung, Springer-Verlag, 1992 und spétere
Auflagen

Jager, R., E.Stein: Leistungselektronik, Grundlagen und Anwendungen, 5. Auflage,
VDE-Verlag

Stephan, W.: Leistungselektronik interaktiv, Aufgaben unter Simplorer und MathCad,
Fachbuchverlag Leipzig, 2001
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Modul 20 Fachdidaktik Elektrotechnik 1

Kennum- Workload | Credits | Studienabschnitt | Turnus Dauer
mer/ Code | 120h (CP) Masterphase WS 1 Semes-
FADI 1 ET 4 ter

1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium | Gruppengrolle

Fachdidaktik 1 Elektrotechnik | 4 SWS/60 h 60 h offen

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
Die Studierenden erwerben die Fahigkeit auf der Basis ihres Wissens zur Didaktik Ent-
scheidungen zur Gestaltung von Lehr- Lernprozessen zu reflektieren und zu begriin-
den. Sie ubertragen grundlegende fachdidaktische Problemstellungen auf handlungs-
orientierte Situationen und konkretisieren diese. Sie entwickeln, erproben und reflektie-
ren Unterrichtsabschnitte und -konzepte in Bezug auf den Einsatz spezieller Experi-
mente und technischer Lerngegenstande der Elektrotechnik. Die Studenten entwickeln
ihre kommunikativen Kompetenzen und tben den Umgang mit verschiedenen Medien.

3 Inhalte
Unterrichtsmethoden, Entwicklung handlungsorientierte Lehr- und Lernarrangements;
Nutzung methodischer Formen im bautechnischen Kontext; Medienplanung, Projekt-
arbeit; Ergebnissicherung, Entwicklung mediengestutzter Leistungsuberprifungen

4 Lehrformen
Vorlesung, Seminar und Ubung

5 Teilnahmevoraussetzungen
Erfolgreiche Teilnahme am Modul , Technikdidaktik"

6 Priafungsformen
Die Prifungen erfolgen in Form einer 30minitigen mindlichen Prifungsleistung

7 Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulprifung erhalt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl
des Moduls.

8 Verwendung des Moduls
Studiengang Lehramt an Berufshildenden Schulen

9 Stellenwert der Note fur die Endnote
Die Gesamtnote des Masterabschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der
Noten der Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunk-
ten gewichtet werden, sowie der mit 20 Leistungspunkten gewichteten Note der Mas-
terarbeit.

10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Schénbeck

11 | Sonstige Informationen
Literatur:

Huttner, Andreas (2009): Technik unterrichten. Haan-Gruiten: Europa-Lehrmittel.
Meyer, Hilbert (2008): Leitfaden Unterrichtsvorbereitung. Berlin: Cornelsen Scriptor.

Pahl, Jorg-Peter (2007): Ausbildungs- und Unterrichtsverfahren: Ein Kompendium fur
den Lernbereich Arbeit und Technik. Bielefeld: Bertelsmann.
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Modul 21 Fachdidaktik Elektrotechnik 2

Kennum- Workload | Credits Studienab- Turnus Dauer
mer/ Code | 150h (CP) schnitt WS 1 Semester
FADI 2 ET 5 Masterphase
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Gruppengrofie
Fachdidaktik 2 Elektrotech- | 5 SWS/60 h 90 h offen
nik
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

Die Studenten entwickeln auf Grundlage lhrer didaktischen Kompetenzen systematisch
ein handlungsorientiertes Projekt, das sie durchfiihren und reflektieren. Sie festigen Ihre
Kenntnisse bei der Anwendung verschiedener Medien und erschlie3en sich die Dimen-
sionen Arbeit, Technik und Bildung durch eine Exkursion zu ausgewahlten Arbeits- und
Lernorten.

Inhalte

Reflektierter Einsatz von Unterrichtsverfahren, Projektarbeit, Vorbereitung, Durchfih-
rung und Reflexion handlungsorientierter Lehr- und Lernarrangements, Kommunikation
im Unterricht, Planung und Durchflihrung einer Exkursion

Lehrformen
Seminatr, Ubung, Unterrichtspraxis und Exkursion

Teilnahmevoraussetzungen
Erfolgreiche Teilnahme am Modul ,Fachdidaktik 1*

Priafungsformen
Die Prifungen erfolgen in Form von mindlichen Prifungsleistungen

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der mindlichen Modulprifung erhalt die/der Studierende die Ge-
samtpunkizahl des Moduls.

Verwendung des Moduls
Studiengang Lehramt an Berufsbildenden Schulen

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Masterabschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der
Noten der Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunk-
ten gewichtet werden, sowie der mit 20 Leistungspunkten gewichteten Note der Mas-
terarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Schdnbeck

11

Sonstige Informationen

Literatur:

- Hiuttner, Andreas (2009): Technik unterrichten. Haan-Gruiten: Europa-Lehrmittel.

- Meyer, Hilbert (2008): Leitfaden Unterrichtsvorbereitung. Berlin: Cornelsen Scriptor.

- Pahl, Jorg-Peter (2007): Ausbildungs- und Unterrichtsverfahren: Ein Kompendium
fur den Lernbereich Arbeit und Technik. Bielefeld: Bertelsmann.

- Lehrblcher im Berufsfeld Elektrotechnik

- Ausgewahlte Artikel einschlagiger Zeitschriften (z.B. berufsbildung — Zeitschrift fir
Praxis und Theorie in Betrieb und Schule)
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Modul 22 Regelungstechnik 2

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E022/ 5 8. Sem. Jedes Semester
RT2
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 4 SWS /60 h 90h pengrofe
b) Praktikum (2 SWS) offen
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

o Komplexere Regelkreise entwerfen kénnen.
o Regler fur komplexere Regelstrecken entwerfen kénnen.
e Quasikontinuierliche Abtastregelkreise entwerfen kénnen.

e Ein Teil der Ubungen finden in der Prasenzzeit statt mit dem Ziel nicht nur Fach- son-
dern unter Anleitung auch Methodenkompetenz zu erwerben.

e Ein anderer Teil der Ubungen und die Klausurvorbereitung finden im Selbststudium
statt, mit dem Ziel, die Selbstkompetenz zu entwickeln.

e Im Praktikum kooperieren die Studierenden in Kleinstgruppen; die Kleinstgruppen ar-
beiten weitgehend selbstandig und lernen, wie mit begrenzten Mitteln (Schulung der
Flexibilitdt und Kreativitat) innerhalb einer begrenzten Zeit Lésungen gefunden werden

kdnnen.
3 Inhalte

e Analoge Frequenzbereichsmethoden: Experimentelle Modellbildung (Sprungantwort,
Parameteroptimierung), Standardregelkreis, Regelkreisentwurf mit Hilfe von Einstellre-
geln, StorgroRenaufschaltung, Kaskadenregelung, Reglerentwurf durch Parameteropti-
mierung.

e Quasikontinuierliche Abtastregelung: Die quasikontinuierliche Abtastregelung macht
alle Entwurfsverfahren der analogen Regelungstechnik auch fur den Digitalrechner
nutzbar. Themen: von der Ubertragungsfunktion zum Algorithmus, Aliasing-Effekt, Be-
ricksichtigung von Rechenzeiten, DA/AD-Wandlungszeiten und des Halteglieds, z-
Ubertragungsfunktion.

e Praktikum zur Regelungstechnik.

e Praktikum: Eine erfolgreiche Praktikumsteilnahme ist gegeben, wenn an allen Prakti-
kumsstunden teilgenommen, die gestellten Aufgaben mit Erfolg bearbeitet, die abge-
gebenen schriftlichen Ausarbeitungen testiert und in einem schriftlichen Test (Dauer:
60 Min., Inhalt: Praktikumsversuche) mindestens die Halfte der zu vergebenden
Punkte erreicht wurde.

4 Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.
5 Teilnahmevoraussetzungen
keine
6 Prifungsformen
1 Klausur (90 min) und erfolgreiche Praktikumsteilnahme
7 Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulprifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik
9 Stellenwert der Note fiir die Endnote
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Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kurz, Bollenbacher
11 | Sonstige Informationen

Literatur:
e Mann, Schiffelgen und Froriep, Einfihrung in die Regelungstechnik, Hanser-Verlag,
978-3-446-41765-6.
e Lutz/Wendt, Taschenbuch der Regelungstechnik, Verlag Harri Deutsch, ISBN 978-3-
8171-1807-6 (7. Auflage).
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Modul 23 Automatisierungstechnik

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO030/ 5 9. Sem. Jedes Semester
AUT
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS) offen
¢) Praktikum (1 SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Methoden-Kompetenz:
— Verstehen interdisziplin‘arer Zusammenhéange in industrieller Automatisierung
— Beféahigung zur grundlegenden SPS-Programmierung— Beherrschen zentraler
Methoden der Steuerungstechnik
— Begreifen ingenieurgerechter Planung und Modellierung digitaler Steuerungen
e Sozial-Kompetenz:
— Kommunikation und Kooperation bei Gruppen-Praktika

Inhalte

e Grundlagen: Begriffe, Prinzip, Ziele und Funktionen der Automatisierungstechnik
SPS: Aufbau, Funktion, Programmiersprachen nach EN-61131
Modellierung von Steuerungsaufgaben: Endliche Automaten, Signalinterpretierte
Petri-Netze

¢ Industrielle Kommunikation: ISO-OSI-Modell, Netzwerktechnik, Feldbusse, 10-Link,
OPC

e Funktionale Sicherheit von Anlagene Aktuelle Themen: Industrie 4.0

e Laborversuche: TIA-Einfihrung, Timer & Zahler, Analogwerte & SCL, Visualisierung
& Simulation

Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Grundkenntnisse der Aussagenlogik (Modul Digitaltechnik oder Selbststudium)

Prifungsformen
1 Klausur 90 min und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulpriifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengang Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Ross

11

Sonstige Informationen
Literatur: siehe Veranstaltungslink

olat.vcrp.de/url/RepositoryEntry/15956050160lat.vcrp.de/url/RepositoryEntry/1236992069
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)
Regelungstechnik, Systemtheorie

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E202/ 5 ab 9. Sem. Jedes Semester
RTSYS
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubung (1 SWS) <25
¢) Praktikum (1SWS)

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kompletten Uberblick iiber die Methoden der linearen Regelungstechnik besitzen.
e Digitale Regelalgorithmen entwerfen kdnnen.

o Komplexere Zustandsregelungen entwerfen kénnen.

3 Inhalte

e Frequenzbereichsmethoden: Quasikontinuierliche Methoden der digitalen
Regelungstechnik, z-Transformation, z-Ubertragungsfunktion, Entwurf von
Regelungen im z-Bereich, Deadbeatregler.

e Zustandsraummethoden: Steuer- Regelbarkeit, Jordannormalform, Optimalregler,
Beobachter, diskrete Zustandsraumdarstellung, MehrgréRenregelung.

e Praktikum: ein Entwurfsprojekt.

4 Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

5 Teilnahmevoraussetzungen
Keine

6 Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

7 Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Masterstudiengang Systemtechnik

9 Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kurz
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)
Ausgewadhlte Kapitel elektrischer Antriebe

Workload
150 h

Kennummer/
Code

E296
A

Credits Studiense- Haufigkeit des An
(CP) mester gebots

5 ab 7. Sem. Jedes Semester

Dauer
1 Semester

1 Selbststudium

90h

Kontaktzeit
4 SWS /60 h

Lehrveranstaltungen
Vorlesung (4 SWS)

geplante Grup-
pengrofle

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

Vorgange, der Drehfeldtheorie und der elektrischer Linearantriebe

o Vertiefung der Leistungselektronikkenntnisse

Vertiefung der Maschinenkenntnisse unter Einbeziehung der nichtstationaren

Inhalte
e Elektrobleche und Dauermagnetwerkstoffe

e Wachstumsgesetze im Elektromaschinenbau

[ ]
unsymmetrische Belastung

Drehfeldtheorie, Oberfelddrehmomente der Asynchronmaschine
Dynamisches Verhalten elektrischer Antriebe

Ungesteuerte, gesteuerte und geregelte Antriebe
Verfahren der Drehzahlstellung
Reduktion von Drehzahl und Drehmoment auf den Antrieb

Auslegung von Maschinen und Stromrichter anhand von Beispielen
Drehtisch- undHubantrieben

Verluste und Betriebsarten
Bauformen und Schutzarten
Explosionsschutz
Bemessungswerte und Toleranzen

Transformator: freie und erzwungene Magnetisierung, instationéare Vorgénge,

Betriebsbedingungen und SchutzmaRnahmen elektrischer Maschinen

zu Fahr- und

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: Modul E029 Elektrische Antriebe

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Masterstudiengang Systemtechnik

Stellenwert der Note fur die Endnote
Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mitte

| der Noten der

Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende

Mollberg

11 | Sonstige Informationen

Literatur:
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Fischer, Elektrische Maschinen, Carl Hanser Verlag, 12. Aufl. 2004

Rummich, Elektrische Schrittmotoren und -antriebe, Expert Verlag, 3. Aufl. 2005
Stolting, Handbuch elektrische Kleinantriebe, Carl Hanser Verlag, 1. Aufl. 2001
Greiner, Schutzmafinahmen bei Drehstromantrieben, Hithig, 1. Auflage 1999

M.Michel: Leistungselektronik, eine Einfiihrung, Springer-Verlag, 1992 und spéater,
ISBN 3-540-54471-2

R.Jager, E.Stein: Leistungselektronik, Grundlagen und Anwendungen, 5. Auflage,
VDE-Verlag, ISBN 3-8007-2343-3
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)

Hochspannungstechnik

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E216/ 5 ab 7. Sem. Jedes Semester
HT
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 60 h 90 h pengrofe
b) Praktikum (2SWS) <25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Die Studierenden sollen Kenntnisse tber die Dimensionierung und praxisgerechte Pri-
fung energietechnischer Komponenten aus hochspannungstechnischer Sicht gewin-
nen.

e Im Praktikum erfahren sie eine Erweiterung der Sozialkompetenz in Hinblick auf Kom-
munikation, Kooperation und Konfliktlésung.

3 Inhalte
e Elektrisches Feld: analytische Berechnung ausgewahlter Anordnungen, Schwaiger-
scher Ausnutzungsfaktor, Grenzflachenbedingungen, Schichtdielektrikum, tangential
belastete Grenzflachen, Einbettungseffekt, Werkstoffstérungen
e Elektrische Festigkeit von Gasen: unselbstandige Gasentladung, selbsténdige Gasent-
ladung, Townsend-Mechanismus, Streamer-Mechanismus, Durchschlag in techni-
schen Anordnungen
e Elektrische Festigkeit nichtgasférmiger Dielektrika: rein elektrischer Durchschlag, glo-
baler Warmedurchschlag, verschleierter Gasdurchschlag, Richtwerte fiir Stoffkenngro-
Ben, lokaler Warmedurchschlag, Faserbriickendurchschlag, Teilentladungsdurch-
schlag, Uberschlag und Gleitentladung
e Hochspannungspraktikum: Erzeugung und Messung hoher Wechselspannungen, Mes-
sung der Durchschlagsspannung in Gasen, Erzeugung und Messung hoher Gleich-
spannungen, Erzeugung und Messung von Stof3spannungen, Messung von Teilentla-
dungen, Messungen mit der Schering-Messbriicke
4 Lehrformen
Tablet-PC, Beamer, Laborpraktikum
5 Teilnahmevoraussetzungen
Keine
6 Prifungsformen
1 Klausur (90 min)
7 Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung und des Praktikums
8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Masterstudiengang Systemtechnik
9 Stellenwert der Note fiir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Stolz
11 | Sonstige Informationen
Literatur:
e Kiuchler, A.: Hochspannungstechnik, Dusseldorf: VDI-Verlag, 2009. - ISBN 978-3-540-
78412-8
e Hilgarth, G.: Hochspannungstechnik. Stuttgart: Teubner, 3. Aufl. 1997. - ISBN 3-519-
26422-6

e Kind, D., Feser, K.: Hochspannungs-Versuchstechnik. Braunschweig: Vieweg, 5. Aufl.,
1995. - ISBN 3-528-43805-3
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)

Entwurf digitaler Schaltungen mit VHDL

Kennnummer | Workload Credits | Studiensemester | Turnus Dauer
E119/VHDL 150 h 5 ab 1. Sem (Mas- Jedes Semester 1 Semester
ter)
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (1,5 SWS) 60 h 90 h pengrofe
b) Praktikum (2,5 SWS) <25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Die Studierenden sollen in der Lage sein, digitale Schaltungen in VHDL zu entwerfen
und zu simulieren.

e Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung und Praktikum wird
die Methodenkompetenz der Studierenden geférdert. Ubungen und Praktikum finden
in
Gruppen statt, stérken die Sozialkompetenz der Studierenden.

Inhalte

e Grundlegende Muster und VHDL-Konstrukte zur Beschreibung von Schaltnetzen und
synchronen Schaltwerken

e Datentypen fur Synthese und Simulation, Typkonversion
e Verhalten von Variablen im Vergleich zu Signalen
e Parametrisierte Schaltungsbeschreibung (Generics)

o Diskussion verschiedener Beschreibungsmaglichkeiten synchroner Schaltwerke unter
Aspekten der Lesbarkeit/Wartung, Ressourcenbedarf (je nach Zielhardware) und Zeit-
verhalten

e Funktionen und Prozeduren
e Strukturale Schaltungsbeschreibung (Components)
e Simulation in VHDL

e Projektarbeit: Entwurf einer digitalen Schaltung mit VHDL, Simulation und Test in rea-
ler Hardware (universell verwendbare Prototypkarte mit FPGA und Peripherie)

Lehrformen

Tafel, Overhead-Projektor, Beamer, Simulation, Projektarbeit am PC mit digitalen Prototyp-
Schaltungen

Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Prafungsformen
Klausur (90 Minuten)

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Bearbeitung einer Projektaufgabe

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Gick

11

Sonstige Informationen
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)

Robot Vision

Kennnummer | Workload Credits | Studiensemester | Turnus Dauer
E484 / RVI 150 h 5 ab 1. Sem (Mas- Jedes Semester 1 Semester

ter)

Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (1,5 SWS) 60 h 90 h pengréfiie
b) Praktikum (2,5 SWS) <25

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Die Studierenden sollen in der Lage sein, digitale Schaltungen in VHDL zu entwerfen
und zu simulieren.

e Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung und Praktikum wird
die Methodenkompetenz der Studierenden geférdert. Ubungen und Praktikum finden
in
Gruppen statt, stérken die Sozialkompetenz der Studierenden.

Inhalte

e Grundlegende Muster und VHDL-Konstrukte zur Beschreibung von Schaltnetzen und
synchronen Schaltwerken

e Datentypen fur Synthese und Simulation, Typkonversion
e Verhalten von Variablen im Vergleich zu Signalen
e Parametrisierte Schaltungsbeschreibung (Generics)

o Diskussion verschiedener Beschreibungsmaglichkeiten synchroner Schaltwerke unter
Aspekten der Lesbarkeit/Wartung, Ressourcenbedarf (je nach Zielhardware) und Zeit-
verhalten

e Funktionen und Prozeduren
e Strukturale Schaltungsbeschreibung (Components)
e Simulation in VHDL

e Projektarbeit: Entwurf einer digitalen Schaltung mit VHDL, Simulation und Test in rea-
ler Hardware (universell verwendbare Prototypkarte mit FPGA und Peripherie)

Lehrformen

Tafel, Overhead-Projektor, Beamer, Simulation, Projektarbeit am PC mit digitalen Prototyp-
Schaltungen

Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Prafungsformen
Klausur (90 Minuten)

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung und erfolgreiche Bearbeitung einer Projektaufgabe

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Gick

11

Sonstige Informationen
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)

Sensorsysteme
Kennnummer | Workload Credits | Studiensemester | Turnus Dauer
E486 150 h 5 ab |. Sem (Master) | Jedes Semester | Semester
| Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
Vorlesung (4 SWS) 60 h 90 h pengréBe
<25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
e Verstandnis zum Einsatz von Sensoren in verschiedenen Applikationen
e Kennenlernen von unterschiedlichen physikalischen Effekten sowie deren Ausnutzung
fir die Sensortechnik
e Grundlegendes Verstiandnis zur Bedeutung und Entwicklung der Sensorsysteme
e Kenntnisse iiber Aufbau, Prinzipien und Eigenschaften der wichtigsten Sensoren
e Kennenlernen von Spezifikationen und Anforderungen an Sensoren in verschiedenen
Einsatzgebieten
3 Inhalte
e  Einfiihrung, Begriffe und Definitionen der Sensorik
e  Physikalische Prinzipien und Anwendungen von Temperatursensoren, Magnetsensoren und
Drucksensoren
e Aufbau moderner Sensoren und Sensorsysteme
e  Ausgewihlte Kapitel spezieller Sensorsysteme
e Kommunikation von Sensorsystemen iiber Feldbusse
4 Lehrformen

Vorlesung mit integrierten Ubungen

5 Teilnahmevoraussetzungen
Keine
6 Priifungsformen
Klausur (90 min)
7 Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung und des Praktikums
8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengingen)
Bachelorstudiengang Elektrotechnik
9 Stellenwert der Note fiir die Endnote
Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der Modulprii-
fungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet werden sowie der mit
den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Preisner
11 | Sonstige Informationen
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)
C++-Programmierung

Workload
150 h

Credits Studiense-
(CP) mester

5 ab 7. Sem.

Kennummer/
Code

EO013/ E443
INGICC

Haufigkeit des An-
gebots

Jedes Semester

Dauer
1 Semester

Selbststudium
75h

Kontaktzeit
5SWS/75h

1 Lehrveranstaltungen
a) Vorlesung (2 SWS)
b) Ubung (1SWS)

c) Praktikum (2 SWS)

gepl
<25

ante Grup-

pengrofle

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Vervollstandigung der Kenntnisse der Programmiersprache C

[ )
torientierung

Beherrschen der wichtigsten Konstrukte der Programmiersprache C++

Erfahrungen bei der Programmierung im Team sammeln

Verstandnis elementarer Aspekte der Software-Entwicklung: Modularisierung / Objek-

Kenntnis der weiterfiihrenden Konstrukte von C++ und der Standard-Bibliothek

bibliothek)

Modularer Softwareaufbau (mit Headern und dem Préprozessor)
Konzepte: Speicherbereiche, Lebensdauer, Sichtbarkeit von Variablen
Programmierung von Zustandsautomaten

Arbeiten mit Zeigern und ihre typischen Gefahren

Objektorientierte Programmierung

handlung, Operator-Uberladung, Templates, ...

Einflhrung in C++ (mit Objekten zur Ein-/Ausgabe und Beispielen aus der Standard-

Verwendung der C++-Standardbibliothek, weiterer Konstrukte von C++: Ausnahmebe-

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht, Arbeit am Rechner

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: Ingenieurinformatik 1 und 2

Prifungsformen
1 Klausur (60 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung und des Praktikums

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Albrecht

11 | Sonstige Informationen
Literatur:

Die Programmiersprache C. Ein Nachschlagewerk, Regionales Rechenzentrum fur
Niedersachsen (RRZN) an der Universitat Hannover

C++ fiir C-Programmierer. Begleitmaterial zu Vorlesungen/Kursen*, dito.

Jurgen Wolf, C von A bis Z, Galileo Computing, 2009,
openbook.galileocomputing.de/c_von_a_bis_z

zahlreiche Bicher in der Bibliothek, z.B. vom ,Erfinder Bjarne Stroustrup, oder André
Willms

weiterfihrende Literatur: Scott Meyers, Effektiv C++ programmieren, Addison-Wesley,
2011
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Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog ,Automatisierungstechnik*)

Embedded Systems

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E040 /EBS 5 ab 7. Sem. Jedes Semester
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 5SWS/75h 75h pengroie
b) Praktikum (1 SWS) <25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

* Begreifen des Zusammenwirkens von Soft- und Hardware beim industriellen Einsatz
 Befahigung zum Aufbau von eingebetteten Systemen mit Embedded Linux

« Erstellen von hardwarenahen Anwendungsprogrammen f'ur den industriellen Einsatz
* Verstehen der Struktur von Linux-Gerétetreibern

Inhalte

e Linux: POSIX, GPL, LGPL, Grober Aufbau, monolithischer Kernel, Mikrokernel,
Systemaufrufe, Speicherverwaltung, Verzeichnisbaum, Dateien, Dateiberechtigungen,
Gerate, Partitionen, einfache Befehle,Pipes, Skriptprogrammierung

* Linux-Filesystem: Einrichten eines Filesystems, Mounten, VFS

* Linux-Bootvorgang: Grober Ablauf, Aufgaben des BIOS beim Booten, Bootloader,
Kernel laden, InitialRamdisk, Root-Filesystem, Booten mit Loadlin

* Embedded Linux: Entwicklungssysteme, Beispiele, Busy Box, Root-Filesystem erzeugen,
statisches und dynamisches Linken, vorkonfigurierte Systeme, nitzliche Systemkomponen-
ten, Umgang mit einem industriellen Systems zur Systemkonfiguration

* Linux - Geratetreiber: Treiber im User Space und Kernel Space, Funktionen Open, Close,
Read, Write,loctl, Interrupt-Fahigkeit, Beispiele anhand der Parallelschnittstelle

«'Ubungen: Linux-Konsole, Skripte, Treiber fir einfache Hardwarekomponenten ...

Lehrformen
Vorlesungen und Ubungen

Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Prifungsformen
1 Klausur (60 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung und des Praktikums

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Bollenbacher
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

e Herold, Linux-Unix-Grundlagen, Addison-Wesley, 5. Auflage,
e Yaghmour, Building Embedded Linux Systems, O‘Reilly, 1. Auflage
e The Linux Documentation Project , www.tldp.org
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Modul 26 Grundlagen der Kommunikationstechnik 1

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO059/ 5 8. Sem. Jedes Semester
GKR
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (4 SWS) 5SWS/75h 75h pengréfe
b) Praktikum (1 SWS) offen
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
» Grundkenntnisse der Signaltheorie und der Theorie linearer Systeme
= Verstehen der Vorgange A/D- und D/A-Wandelung
= Kenntnisse analoger und digitaler Modulationsverfahren
» Kenntnisse der grundsatzlichen Funktionsweise digitaler Ubertragungssysteme
= Grundkenntnisse der Quellkodierung und Kanalcodierung
» Grundkenntnisse der leitungsgebundenen Ubertragungstechnik
= Verstehen der Funkibertragungstechnik: Antennen und Wellenausbreitung;
Dimensionierung einfacher Funkstrecken
» Grundkenntnisse zur Funktionsweise exemplarischer digitaler Ubertragungs-
systeme: DVB, Mobilfunk, WLAN
= Verstandnis fur den Aufbau von Protokollen und Protokollstapeln
= Vertiefte Kenntnis von Strukturen und Ablaufen der Datentbertragung in loka-
len Netzen und im Internet, sowie daraus resultierende Eigenschaften der
Kommunikation.
= Die Beschreibung der innovativen Welt der Rechnernetze ist beispielhaft, ver-
mittelt aber auch die Methoden-Kompetenz, neue Protokolle zu erfassen, ein-
zuordnen und zu bewerten
3 Inhalte
Kommunikationstechnik:
= Signalbeschreibung im Zeit- und Frequenzbereich (Fouriertransformation); lineare Sys-
teme.
= Digitalisierung und Rekonstruktion
= Ubertragung im Basisband; leitungsgebundene Ubertragungswege, PCM
=  Funkibertragungstechnik: Antennen, Punkt-zu-Punkt-Verbindungen, Mehrwegeaus-
breitung, Kanaleigenschaften
=  Amplitudenmodulation; Grundkenntnisse der Frequenzmodulation
= Digitale Modulationsverfahren
= Das digitale Nachrichtenlbertragungssystem — Quellcodierung, Kanalcodierung, Mo-
dulation
= Systembeispiele: Digital Video Broadcasting (DVB), Wireless LAN, GSM, UMTS
Rechnernetze
= Aufbau von Protokollen, Protokollstacks, Protokollprimitive
= Internet: Geschichte, Standards, Tendenzen
= Struktur und Funktionalitat von typischen Anwendungen im Internet
= Client- und Servertechnik, Sicherheitstechniken, Kryptographie
=  Transport-Protokolle (TCP, UDP)
= Routing—Protokolle (IPV4, IPV6), Zusatz-Protokolle(DNS, DHCP)
= Routing-Verfahren (RIP, OSPF, BGP, Multicast, MPLS)
= Lokale Netze: Ubertragungsmedien, Codes, Arbitrierung, Fehlerbehandlung
4 Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.

Seite 66




Teilnahmevoraussetzungen
keine

Prifungsformen
1 Klausur (90 min) und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulpriifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Wirtschaftsingenieur Elektrotechnik, Lehramt an Berufsbildenden Schulen

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kampmann

11

Sonstige Informationen
Literatur:

e Rudolf Nocker: Digitale Kommunikationssysteme - 1. Grundlagen der Basisband-Uber-
tragungstechnik; Vieweg+Teubner 2004

e Carsten Roppel: Grundlagen der digitalen Kommunikationstechnik: Ubertragungstech-
nik - Signalverarbeitung - Netze; Hanser 2006

e Martin Meyer: Kommunikationstechnik: Konzepte der modernen Nachrichtenlbertra-
gung; 3.A.; Vieweg+Teubner 2008

e Martin Werner: Nachrichtentechnik; 7.A.; Vieweg+Teubner 2010

e Herbert Schneider-Obermann: Basiswissen der Elektro-, Digital- und Informationstech-
nik; Vieweg+Teubner 2006

e Gerd Siegmund: Technik der Netze; 6. A.; Hithig 2009

e Andrew S. Tanenbaum, Computernetzwerke; 4.A.; Pearson Studium 2003

e James F. Kurose, Keith W. Ross: Computernetze; 4.A.; Pearson Studium 2008
e Hartmut Koénig et.al.: Protocol-Engineering; Vieweg+Teubner 2003

e Axel Sikora: Technische Grundlagen der Rechnerkommunikation, Hanser Fachbuch-
verlag 2003

e Claudia Eckert: IT-Sicherheit; 6.A. Oldenbourg 2009
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Modul 27 Hochfrequenztechnik

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO035/ 5 9. Sem. Jedes Semester
HFT
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (4 SWS) 5SWS/75h 75h pengrofe
b) Praktikum (1 SWS) offen
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Grundkenntnisse in den Bereichen: Ausbreitung elektromagnetischer Wellen, Anten-
nen, Wellenleiter, elementare HF Schaltungen

e Befahigung zur Analyse und Entwurf einfacher Funkstrecken

e Beherrschen des Entwurfs einfacher passiver HF-Schaltungen mit konzentrierten Ele-
menten und Leitungselementen

Inhalte
e Elektromagnetische Freiraumwellen, Wellenausbreitung
Linear- und Flachenantennen
Richtfunk- und Satellitenfunkstrecken
Passive konzentrierte HF-Komponenten
Elementare passive HF-Schaltungen
Leitungstheorie, Anwendung von Leitungselementen

Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.

Teilnahmevoraussetzungen
keine

Prifungsformen
1 Klausur (90 min) und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulpriifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Preisner

11

Sonstige Informationen
Literatur:

e Jirgen Detlefsen und Uwe Siart: Grundlagen der Hochfrequenztechnik, Oldenbourg;
Auflage: 3., aktualisierte und erweiterte Auflage.

e Otto Zinke, Heinrich Brunswig, Anton Vleck, Hans L. Hartnagel: Hochfrequenztechnik
1, 6. A., Springer 2000.

e R. Geil3ler, W. Kammerloher, H.W. Schneider: Berechnungs- und Entwurfsverfahren
der Hochfrequenztechnik 2; Vieweg 1994.
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Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- u. Kommunikationstechnik")

Grundlagen der Informationstechnik 2

Kennnum- Workload Credits Studiensemester | Turnus Dauer
mer 150 h (CP) ab |. Sem. (Master) | Jedes Semester | Semester
E453/ Gdl 2 5
| Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4SWS /60 h 90 h pengrofie
b) Praktikum (1SWS) <25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Beherrschen der Beschreibung analoger Signale im Zeit- und Frequenzbereich und der
Charakterisierung von LTI-Systemen

e Verstehen der Funktionsweise von Analog/Digital-Schnittstellen; Beherrschen der
Beschreibung von Abtastsystemen im Zeit- und Frequenzbereich

e Beherrschen des Berechnens von Energie- und Leistungsspektren und Korrelationsfunktionen
einfacher Signale

e Verstehen einfacher Verfahren zur Basisbandiibertragung und des Korrelationsempfanger-
prinzips

Inhalte
e Klassifikation von Ubertragungssystemen (Ubertragungskanilen), Verzerrungen
o Digitalisierung und Rekonstruktion analoger Signale
e  Grundlagen analoger und digitaler Modulationsverfahren

e  Fortgeschrittene Signaltheorie: Energie, Leistung, Spektral- und Korrelationsfunktionen;
Orthogonalitat,

e Rauschsignale

e Praktikum: Untersuchung eines PCM-Systems, Untersuchung analoger und digitaler Modulati-
onsverfahren, Einsatz eines Spektrumsanalysators in der Signalanalyse

e Basisbandiibertragung: Pulse-Amplituden-Modulation (PAM), Korrelationsempfanger,
Optimalfilter, Ubertragung mit orthogonalen Impulsformen

Lehrformen

Seminaristischer Unterricht, Praktikum

Teilnahmevoraussetzungen

Keine, aber empfohlen: EOI5 Grundlagen der Informationstechnik |

Priifungsformen
Klausur (90 min)

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten

Bestehen der Modulpriifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengingen)

Bachelorstudiengang Informationstechnik

Stellenwert der Note fiir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der Modulpri-
fungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet werden sowie der mit
den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende

Kampmann

11

Sonstige Informationen
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Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- u. Kommunikationstechnik")

Mobile Computing

Kennnum- Workload Credits Studiensemester | Turnus Dauer
mer 150 h (CP) ab |. Sem. (Master) | Jedes Semester | Semester
E435 / MOBC 5
| Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 4SWS /60 h 90 h pengrofie
b) Praktikum (1SWS) <25
c) Projektarbeit

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

® Grundkenntnisse der drahtlosen Kommunikation

¢ Erfahrung mit der Java-Programmierung

¢ Kenntnisse mobiler Betriebssysteme

® Erfahrung in der Programmierung von Apps unter Android

® Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung, Praktikum und Projektarbeit wird
die Methodenkompetenz der Studierenden gefordert.

Inhalte

¢ Grundlagen drahtloser Kommunikation
® Mobile Endgerate und Betriebssysteme
® Programmierung mit Java

® Programmierung von Apps unter Android

Lehrformen

Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: EO15 Grundlagen der Informationstechnik |

Priifungsformen

Projektarbeit

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten

Projektarbeit und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengingen)

Bachelorstudiengange Elektrotechnik und Informationstechnik

Stellenwert der Note fiir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der Modulprii-
fungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet werden sowie der mit
den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende

Kampmann

11

Sonstige Informationen

Seite 70




Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- u. Kommunikationstechnik")

Zeitdiskrete Systeme

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E203/ 5 ab 7. Sem. Jedes Semester
DSV2
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Praktikum (1SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Beherrschen zentraler Verfahren der fortgeschrittenen digitalen Signalverarbeitung
o Beherrschen des Entwurfs zeitdiskreter Systeme auch mittels eines Softwaretools

Inhalte

e Digitale Signalprozessoren
Programmierung, Einsatz, Ubungen

e Multiratensignalverarbeitung
Interpolation, Dezimierung, Systeme, Anwendungen

e Lineare Pradiktion / Schatzer
AR-Systeme, Levinson-Durbin-Algorithmus, ARMA-Systeme

e Adaptive Systeme
Identifikation, FIR, IR, LMS-Verfahren, RLS-Verfahren, Einsatzmdglichkeiten,

e Matlab
Einfiihrung, Ubungen

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen
Empfohlen: Modul E039 Digitale Signalverarbeitung

Prifungsformen
1 Klausur (90 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Masterstudiengang Systemtechnik

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Bollenbacher

11

Sonstige Informationen
Literatur:
e Von Grinigen, Digitale Signalverarbeitung, Fachbuchverlag Leipzig, 2. Auflage

e Oppenheim/Schafer/Buck, Zeitdiskrete Signalverarbeitung, Pearson Studium,
2. Auflage
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Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- u. Kommunikationstechnik")

Mobilkommunikation

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E495/ 5 ab 7. Sem. Jedes Semester
MKOM
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Ubungen (1 SWS) <25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Verstandnis der grundlegenden Herausforderungen und Lésungen im Kontext mobiler
Kommunikation

e Kenntnis der wichtigsten Technologien zur drahtlosen mobilen Kommunikation, mit ei-
nem Fokus auf Zellfunk (UMTS, LTE, 5G)

e In der Hausarbeit sollen sich die Studierenden eigenstandig eine ausgewahlte Techno-
logie erarbeiten.

e Die Préasentation der Hausarbeit im Kurs stérkt die Kommunikationskompetenz.

Inhalte

e Grundlagen: Funkausbreitung, Medienzugriff

e Lokale Netze: WLAN

e  Zellfunk von 1G bis 5G (Schwerpunkt 4G und 5G):
- System und Radio Access Network Architektur- Radio Interface und Application
- Protokolle- Radio Resource Management, MAC Scheduling
- Mobility, Quality of Service (QoS), Charging- HSPA+, LTE-A
- 5G: Innovationen im Bereich Core und Radio

Lehrformen
Vorlesungen mit Ubungen

Teilnahmevoraussetzungen
Vorkenntnisse:
Grundlegende Kenntnisse der Netzwerktechnik

Prifungsformen
1 Klausur (90 min) oder mundliche Prifunh

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und der Hausarbeit

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bacherlorstudiengang Informationstechnik

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

Seite 72




10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kies
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

Harri Holma, Antti Toskala, Takehiro Nakamura, 5G technology : 3GPP new radio, 1.
Auflage, John Wiley& Sons, 2020 (ber Bibliothek der Hochschule Koblenz als Ebook
verfgbar)

Jochen Schiller, Mobilkommunikation, 2. Auflage, Addison-Wesley, 2003+« Theodore
S. Rappaport: Wireless Communications - Principles and Practice; 2. Auflage, Pren-
tice, 2002

Erik Dahlmann et. al: 3G Evolution; 2. Auflage, Elsevier, 2008
Andreas F. Molisch: Wireless Communications; 2.Auflage, John Wiley, 2010

Bernhard Walke, Mobilfunknetze und ihre Protokolle; Band 1 und 2, 3. Auflage,
Teubner, 2001

James F. Kurose, Keith W. Ross, Computernetzwerke - Der Top-Down-Ansatz, 6.
Auflage, Pearson Studium, 2014
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Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- u. Kommunikationstechnik")

Multimediakommunikation

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E491/ 5 ab 7. Sem. Jedes Semester
MMK
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4 SWS/60h 90h pengrofe
b) Praktikum (1SWS)
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
e Grundkenntnisse der Multimediatechnik
e Kenntnisse der Medienkompression
e Kenntnisse der Netzwerkprotokolle fir die Multimediakommunikation
e Kennenlernen verschiedener Multimediakommunikationsanwendungen
3 Inhalte
e Ubersicht Multimediatechnik und -kommunikation
e Grundlagen der Quellencodierunge Sprach- und Audiokompression
e Bildkompressione Videokompressione Protokolle fir die Multimediakommunikation
(RTSP, SDP, RTP, SIP)
e IMS (IP Multimedia Subsystem)s Multimediastreaming
e Multimediatelephonie
e Videokonferenzanwendungen
4 Lehrformen
Seminaristischer Unterricht
5 Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: EQ15 Grundlagen der Informationstechnik 1
6 Prifungsformen
1 Klausur (60 min)
7 Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulprifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme
8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Masterstudiengang Systemtechnik
9 Stellenwert der Note fiir die Endnote
Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Kampmann
11 | Sonstige Informationen
Literatur:
e P. Henning: Taschenbuch Multimedia; Carl Hanser Verlag 2007
e C. Meinel, H. Sack: Digitale Kommunikation: Vernetzen, Multimedia, Sicherheit; Sprin-
ger Verlag 2010+ R. Steinmetz, K. Nahrstedt: Multimedia Systems; Springer Verlag
2010
e M. van der Schaar, P. Chou: Multimedia Over IP and Wireless Networks: Compres-
sion, Networking, andSystems; Academic Press 2007
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e G. Camarillo, M. A. Garcia-Martin: The 3G IP Multimedia Subsystem (IMS): Merging
the Internet and theCellular Worlds; Wiley & Sons 2008

e M. Poikselka, G. Mayer, H. Khartabil, A. Niemi : The IMS: IP Multimedia Concepts and
Services; Wiley &Sons 2009
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Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- u. Kommunikationstechnik")

Embedded Systems

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
E040 /EBS 5 ab 7. Sem. Jedes Semester
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 5SWS/75h 75h pengroie
b) Praktikum (1 SWS) <25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

* Begreifen des Zusammenwirkens von Soft- und Hardware beim industriellen Einsatz
 Befahigung zum Aufbau von eingebetteten Systemen mit Embedded Linux

« Erstellen von hardwarenahen Anwendungsprogrammen f'ur den industriellen Einsatz
» Verstehen der Struktur von Linux-Gerétetreibern

Inhalte

e Linux: POSIX, GPL, LGPL, Grober Aufbau, monolithischer Kernel, Mikrokernel,
Systemaufrufe, Speicherverwaltung, Verzeichnisbaum, Dateien, Dateiberechtigungen,
Gerate, Partitionen, einfache Befehle,Pipes, Skriptprogrammierung

* Linux-Filesystem: Einrichten eines Filesystems, Mounten, VFS

» Linux-Bootvorgang: Grober Ablauf, Aufgaben des BIOS beim Booten, Bootloader,
Kernel laden, InitialRamdisk, Root-Filesystem, Booten mit Loadlin

» Embedded Linux: Entwicklungssysteme, Beispiele, Busy Box, Root-Filesystem erzeugen,
statisches und dynamisches Linken, vorkonfigurierte Systeme, nitzliche Systemkomponen-
ten, Umgang mit einem industriellen Systems zur Systemkonfiguration

* Linux - Geratetreiber: Treiber im User Space und Kernel Space, Funktionen Open, Close,
Read, Write,loctl, Interrupt-Fahigkeit, Beispiele anhand der Parallelschnittstelle

«'Ubungen: Linux-Konsole, Skripte, Treiber fir einfache Hardwarekomponenten ...

Lehrformen
Vorlesungen und Ubungen

Teilnahmevoraussetzungen
Keine

Prifungsformen
1 Klausur (60 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung und des Praktikums

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Bollenbacher
11 | Sonstige Informationen

Literatur:

e Herold, Linux-Unix-Grundlagen, Addison-Wesley, 5. Auflage,
e Yaghmour, Building Embedded Linux Systems, O‘Reilly, 1. Auflage
e The Linux Documentation Project , www.tldp.org
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Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- u. Kommunikationstechnik")

Vernetzte Systeme

Kennnum- Workload Credits Studiensemester | Turnus Dauer
mer 150 h (CP) ab |. Sem. (Master) | Jedes Semester | Semester
E289 / VSYS 5
| Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (3 SWS) 4SWS /60 h 90 h pengrofie
b) Ubung (ISWS) <25
2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen

e Kenntnisse Uber den grundlegenden Aufbau eines Netzes

e Verstandnis fir den Aufbau von Protokollen und Protokollstapeln

e  Vertiefte Kenntnis von Strukturen und Ablaufen der Dateniibertragung in lokalen Netzen und

im Internet sowie daraus resultierende Eigenschaften der Kommunikation.

e Methoden-Kompetenz, neue Protokolle zu erfassen, einzuordnen und zu bewerten

e  Verstandnis fiir die Verfahren der Applikations-, Transport- und Vermittlungsschicht des

Internets.

Inhalte
e Einfiihrung: Rechnerkopplung, Netztypen, Tendenzen
e  Aufbau/Funktion von Hochgeschwindigkeits-LANs
e Aufbau von Protokollen, Schichtenmodelle
e  Physikalische Netzverbindungen (Medien und Codes)
e Application Layer Protokolle (FTP, Http, SMTP)
e Transport Layer Protocols (UDP, TCP) undinternet—Protokolle (IPV4, IPV6)
e  Flusskontrolle und Fehlerbehandlung in LANs und WLANs
e Mehrfachzugriffsverfahren (Kanalaufteilungsprotokolle, CSMA/CD)
e  Einfiihrung in Sicherheitstechniken, Grundprinzipien der Kryptographie
e  Feldbusse und Industrial-Ethernet-Systeme

Lehrformen

Seminaristischer Unterricht

Teilnahmevoraussetzungen

Keine, aber empfohlen: EO15 Grundlagen der Informationstechnik |

Priifungsformen
Klausur (90 min)

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten

Bestehen der Modulpriifung und erfolgreiche Praktikumsteilnahme

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengingen)

Bachelorstudiengange Elektrotechnik und Informationstechnik

Stellenwert der Note fiir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der Modulprii-
fungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet werden sowie der mit

den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende

Preisner
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Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog ,Nachrichten- und Kommunikationstechnik*)

C++-Programmierung

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 150 h (CP) mester gebots 1 Semester
EO013/E443 5 ab 7. Sem. Jedes Semester
INGICC
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Vorlesung (2 SWS) 5SWS/75h 75h pengrofe
b) Ubung (1SWS) <25

c) Praktikum (2 SWS)

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
e Vervollstandigung der Kenntnisse der Programmiersprache C

e Verstandnis elementarer Aspekte der Software-Entwicklung: Modularisierung / Objek-
torientierung

e Beherrschen der wichtigsten Konstrukte der Programmiersprache C++
e Kenntnis der weiterfihrenden Konstrukte von C++ und der Standard-Bibliothek
e Erfahrungen bei der Programmierung im Team sammeln

e Einfihrung in C++ (mit Objekten zur Ein-/Ausgabe und Beispielen aus der Standard-
bibliothek)

e Modularer Softwareaufbau (mit Headern und dem Praprozessor)

o Konzepte: Speicherbereiche, Lebensdauer, Sichtbarkeit von Variablen
e Programmierung von Zustandsautomaten

e Arbeiten mit Zeigern und ihre typischen Gefahren

e Objektorientierte Programmierung

e Verwendung der C++-Standardbibliothek, weiterer Konstrukte von C++: Ausnahmebe-
handlung, Operator-Uberladung, Templates, ...

Lehrformen
Seminaristischer Unterricht, Arbeit am Rechner

Teilnahmevoraussetzungen
Keine, aber empfohlen: Ingenieurinformatik 1 und 2

Prifungsformen
1 Klausur (60 min)

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Bestehen der Modulpriifung und des Praktikums

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Bachelorstudiengange Elektrotechnik, Informationstechnik, Mechatronik

Stellenwert der Note fur die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
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10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Albrecht

11 | Sonstige Informationen
Literatur:

Die Programmiersprache C. Ein Nachschlagewerk, Regionales Rechenzentrum fur
Niedersachsen (RRZN) an der Universitat Hannover

C++ fiir C-Programmierer. Begleitmaterial zu Vorlesungen/Kursen*, dito.

Jurgen Wolf, C von A bis Z, Galileo Computing, 2009,
openbook.galileocomputing.de/c_von_a_bis_z

zahlreiche Bicher in der Bibliothek, z.B. vom ,Erfinder Bjarne Stroustrup, oder André
Willms

weiterfihrende Literatur: Scott Meyers, Effektiv C++ programmieren, Addison-Wesley,
2011
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Modul Bachelor-Abschlussarbeit

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer

Code

150 h (CP) mester gebots 1 Semester
10 6. Sem. Jedes Semester

Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-

a) Betreute selbststandige 300 h pengrole
Arbeit offen

Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
e Nachweis der Fahigkeit zur selbststéandiger Arbeit

e Analyse von technischen und wissenschaftlichen Texten/Lehrbiichern (Methodenkom-
petenz)

e Zielorientierte Tatigkeit unter Anleitung in begrenztem Zeitrahmen /personliches Zeit-
und Selbstmanagement (Methodenkompetenz)

e Umsetzung bisher erworbener Kenntnisse in der Praxis
o Verfassen ingenieurwissenschaftlicher Texte

Inhalte
e  Bearbeitung einer ingenieurtechnischen oder fachdidaktischen Fragestellung bzw. Projekts

®  Erstellung einer schriftlichen Ausarbeitung iiber die Bearbeitung der Problemstellung.

Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.

Teilnahmevoraussetzungen
120 ECTS-Punkte

Prifungsformen
Erfolgreiche Bearbeitung der Problemstellung

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulpriifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Studiengang Lehramt an Berufsbildenden Schulen

Stellenwert der Note fir die Endnote

Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.

10

Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Mollberg, Individueller Betreuer

11

Sonstige Informationen
Literatur:
o fach- und problemspezifische Literatur
e Reichert, Kompendium fur Technische Dokumentation, Konradin Verlag, 1993
e Rossig, Wissenschaftliche Arbeiten, Print-Tec Druck + Verlag, 5. Aufl. 2004
e Die Studierenden sollen in diesem Modul nachweisen, ein ingenieur-spezifisches Prob-
lem in einem begrenzten Zeitrahmen selbststdndig mit modernen, ingenieurwissen-
schaftlichen Methoden bearbeiten zu kénnen. Sie sollen in der Lage sein, den Prob-
lemldseprozess analytisch, strukturiert und allgemein nachvollziehbar zu in Schriftform
zu beschreiben.
e Diese Arbeit kann in der Industrie oder der Hochschule durchgefiihrt werden.
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Modul Master-Abschlussarbeit

Kennummer/ | Workload Credits Studiense- Haufigkeit des An- | Dauer
Code 900 h (CP) mester gebots 1 Semester
20 10. Sem. Jedes Semester
1 Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium geplante Grup-
a) Selbstandige ingenieur- 600 h pengroie
wissenschatftliche Ar- offen
beit in der Praxis

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen
o Nachweis der Fahigkeit zur selbststédndigen ingenieurwissenschaftlichen Arbeit
e Systematische Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden
¢ Analyse von wissenschaftlichen/technischen Texten/Lehrbiichern
e Verfassen ingenieurwissenschaftlicher Texte
e Beherrschen von Prasentations- und Kommunikationstechniken
3 Inhalte
o Selbststandige Bearbeitung einer ingenieurwissenschaftlichen oder fachdidaktischen Prob-
lemstellung innerhalb eines festgelegten Zeitrahmens
e Analytische, strukturierte und allgemein nachvollziehbare Beschreibung des Prob-
lemldsungsprozesses
e Prasentation und Verteidigung der Abschlussarbeit im Rahmen eines Kolloquiums
e Die Themenstellung und wissenschaftliche Betreuung erfolgt durch Professoren des
Fachbereichs Ingenieurwesen.
Die Master-Abschlussarbeit kann sich mit einer Problemstellung aus dem Forschungs-
bereich der Hochschule selbst befassen oder sich auf eine ingenieurwissenschaftliche
Fragestellung in Kooperation mit einem Unternehmen oder mit einer anderen wissen-
schaftlichen Forschungseinrichtung beziehen.
4 Lehrformen
z.B. seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Planspiel, etc.
5 Teilnahmevoraussetzungen
BBS ET und Bachelor-Abschluss, ab Mitte des 3. Fachsemester des Masterstudiengangs
6 Prifungsformen
Problemldsung, schriftliche Ausarbeitung und Kolloquium
7 Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulpriifung und ggf. der Studienleistung(en) erhalt die/der Studie-
rende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengéngen)
Studiengang Lehramt an Berufsbildenden Schulen
9 Stellenwert der Note fiir die Endnote
Die Gesamtnote des Abschlusses wird gebildet als das arithmetischen Mittel der Noten der
Modulprifungen, die jeweils mit den Modulen zugeordneten Leistungspunkten gewichtet wer-
den sowie der mit den Leistungspunkten gewichteten Note der Abschlussarbeit.
10 | Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende
Mollberg, bzw. Betreuer der Abschlussarbeit
11 | Sonstige Informationen

Literatur:
e Fach- und problemspezifische Literatur
e Reichert, Kompendium fir Technische Dokumentation, Konradin Verlag, 1993
e Rossig, Wissenschaftliche Arbeiten, Print-Tec Druck + Verlag, 5. Aufl. 2004
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e Ebel, Schreiben und Publizieren, WILEY-VCH Verlag, 4. Aufl. 1998

Die Studierenden sollen in diesem Modul nachweisen, ein technisches Problem in einem

begrenzten Zeitrahmen selbststandig mit modernen, wissenschaftlichen Methoden bear-

beiten zu kénnen. Der Problemldseprozess ist analytisch, strukturiert und nachvollziehbar
zu in Schriftform zu beschreiben.

Diese Arbeit kann in der Hochschule oder in der Industrie durchgefiihrt werden.
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	Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                             Regelungstechnik, Systemtheorie
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                                  Ausgewählte Kapitel elektrischer Antriebe
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                                     Hochspannungstechnik
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                                     Entwurf digitaler Schaltungen mit VHDL
	Kennnummer
	Workload
	Credits 
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                                     Robot Vision
	Kennnummer
	Workload
	Credits 
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 24 oder 25 (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                                     Sensorsysteme
	Kennnummer
	Workload
	Credits 
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 24 oder 25  (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                                 C++-Programmierung
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 24 oder 25  (aus Wahlpflichtkatalog „Automatisierungstechnik“)                                                Embedded Systems
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 26 Grundlagen der Kommunikationstechnik 1
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 27 Hochfrequenztechnik
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- u. Kommunikationstechnik“)                                                  Grundlagen der Informationstechnik 2
	Kennnummer
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- u. Kommunikationstechnik“)                                                    Mobile Computing
	Kennnummer
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
	• Grundkenntnisse der drahtlosen Kommunikation
	• Erfahrung mit der Java-Programmierung
	• Kenntnisse mobiler Betriebssysteme
	• Erfahrung in der Programmierung von Apps unter Android
	• Durch die Kombination von seminaristischer Vorlesung, Praktikum und Projektarbeit wird die Methodenkompetenz der Studierenden gefördert. 
	• Grundlagen drahtloser Kommunikation
	• Mobile Endgeräte und Betriebssysteme
	• Programmierung mit Java
	• Programmierung von Apps unter Android


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- u. Kommunikationstechnik“)                                                    Zeitdiskrete Systeme
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- u. Kommunikationstechnik“)                                                    Mobilkommunikation
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- u. Kommunikationstechnik“)                                                       Multimediakommunikation
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- u. Kommunikationstechnik“)                                                    Embedded Systems
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- u. Kommunikationstechnik“)                                                    Vernetzte Systeme
	Kennnummer
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul 28 oder 29 (aus Wahlpflichtkatalog „Nachrichten- und Kommunikationstechnik“)                                                  C++-Programmierung
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul  Bachelor-Abschlussarbeit
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen


	Modul  Master-Abschlussarbeit
	Kennummer/ Code
	Workload
	Credits (CP)
	Dauer
	Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen







